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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zusendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. Öfterreichiichen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl, Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichdw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Begründung des Deutſchen Neiches. 


Bis zum Jahre 1866 waren die deutſchen Fürſten nicht geneigt, 
von der Souveränität, die ihnen als ein Geſchenk von Napoleons 
Gnaden zugefallen war, ein Titelchen aufzugeben. Es gab einzelne 
Ausnahmen. Eine Ausnahme machte der Herzog von Coburg⸗Gotha, 
der ſich jederzeit als ein politiſch klar denkender und patriotiſch empfin⸗ 
dender Fürſt erwieſen hat und einſah, daß die durch die deutſche 
Bundesacte geſchaffenen Zuſtände nicht für die Ewigkeit dauern 
konnten. Eine Ausnahme machte der Fürſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, der aus freier Ueberzeugung ſeine Stellung als ſouveräner 
Fürſt mit der des vornehmſten preußiſchen Staatsbürgers vertauſchte 
und dem nachzufolgen ſeinem kinderloſen Vetter von Hechingen nicht 
ſchwer werden konnte. Eine Ausnahme machte der Großherzog von 
Baden, auf deſſen politiſches Denken ſeine verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zum Hohenzollernhauſe einen großen Einfluß gewannen. 
Dieſe Ausnahmen find die einzigen, welche bekannt geworden find. 
Es mag ſein, daß der Großherzog von Oldenburg und noch einige 
andere ähnlich gedacht haben, aber auch unter den kleinſten Fürſten 
waren einige, welche ihre unantaſtbare Souveränität mit demſelben 
Nachdruck behaupteten, wie der Welfenkönig und der Kurfürſt von 


Heſſen. 


Das Jahr 1866 ſtimmte diejenigen norddeutſchen Fürſten, welche 
von den Ereigniſſen dieſes Jahres nicht hinweggefegt worden, um. 


Sie ſahen ein, daß ihre Souveränitätsrechte in vollem Umfange nicht 


aufrecht erhalten werden konnten, und brachten willig die erforder⸗ 
lichen Opfer. Man thut gewiß nicht Unrecht, wenn man annimmt, 
daß die Könige von Baiern und Würtemberg damals den feſten 
Entſchluß gefaßt haben, die ſouveräne Stellung, in welcher fie. ver: 
blieben waren, nach Möglichkeit zu behaupten. Sie ſchloſſen Bündniß⸗ 
verträge von rein völkerrechtlichem Charakter mit dem Norddeutſchen 
Bunde. Von dieſen Bündnißverträgen bezog ſich der eine auf die 
Verlängerung des Zollvereins, der andere auf die gemeinſame Thätig⸗ 
keit für den Kriegsfall. Der erſtere lag in ihrem Intereſſe, zu dem 
zweiten, vorläufig geheim gehaltenen ſahen ſie ſich genöthigt. Ohne 
Kriegsbündniß kein Zollbündniß, das war kurz gefaßt der Inhalt der 
damaligen preußiſchen Politik ihnen gegenüber. 

Des Zollbündniſſes bedurften ſie; ohne den Abſchluß deſſelben 
würde die wirthſchaftliche Lage Süddeutſchlands eine unhaltbare ge 
worden fein, Mit der Drohung, die Erneuerung der Zollbündniſſe 
zu verweigern, würde Preußen mehr als das Kriegsbündniß haben 
erreichen können; es hätte den Eintritt der ſuüddeutſchen Königreiche 
erzwungen. Doch machte Preußen von dieſem Preſſionsmittel keinen 
Gebrauch, weil es Verwicklungen mit Frankreich vermeiden wollte, die 
es zwar als unvermeidlich vorherſah, die es aber nicht beſchleu⸗ 


nigen wollte. 


Die durch das Kriegsbündniß eingegangenen Verpflichtungen haben 
die ſüddeutſchen Könige treu gehalten. Der König von Baiern kam 
einer Aufforderung Preußens zuvor, indem er auf eigenen Antrieb 
die Mobilmachung ſeines Heeres befahl, und dieſe Handlung bildet 
in dem Leben des unglücklichen Fürſten einen ſchönen Zug, der ihm 
nicht vergeſſen werden ſoll. Der König von Würtemberg zeigte 
weniger Initiative, allein er ließ es geſchehen, daß feine Minifter 
Alles thaten, um den abgeſchloſſenen Vertrag zu erfüllen. Darüber 
hinaus haben die beiden Könige aus eigenem Antriebe Nichts gethan, 
um einen näheren Anſchluß an den Norddeutſchen Bund zu ſuchen 
und die Einigung Deutſchlands zu vollenden. Wohl aber ergriff ihre 
Völker jetzt die Ueberzeugung, daß die lange verſchmähte preußiſche 
Spitze jetzt angenommen werden müſſe. Die patriotiſche Strömung 
gewann in Würtemberg die volle Oberherrſchaft; in Baiern beherrſchte 
ſie die Hälfte der Kammer. 

Nachdem Frankreich niedergeworfen wax, beſtand für Preußen 
kein Hinderniß mehr, den Zuſammenſchluß Deutſchlands mit Nach⸗ 
Die Lage, in welcher Baiern ſich damals befand, 
bat der Minifter dieſes Landes, Herr von Lutz, klar und ſcharf be: 
N Er hat ausgeſprochen, daß Baiern feine bisherige Stellung 
boͤchſtens bis zum Ablauf der Zollvereinsverträge bewahren könne; 
dann müffe es entweder auf die Verlängerung dieſer Verträge ver⸗ 
zichten oder ſie mit denjenigen Opfern bezahlen, die Preußen zu ver⸗ 
langen für gut befinden werde. Nachdem Badens Anſchluß an den 
Norddeutſchen Bund unwiderruflich feſtſtand, wäre aber durch die 
Auföfung des Zollvereins die wirthſchaftliche Lage der ſüddeulſchen 
Königreiche eine völlig ifolirte geworden. 4 

Was Baiern und Würtemberg durch die Verſailler Verträge ge: 
wonnen haben, läßt ſich ſehr knapp ausſprechen. Sie haben die 
Unauflöslichkeit des Zollvereins gewonnen. Für dieſen Gewinn konnte 
Preußen Gegenleiſtungen fordern. Im Jahre 1865 hatte Preußen 
geſehen, welche Macht in ſeinen Händen lag, wenn es die Drohung 
brauchte, den Zollverein ablaufen zu laſſen. Damals hatten ſich mit 
Baiern und Würtemberg noch zwei andere Stagten genöthigt gefehen, 


ihren drei Jahre lang lärmend aufrecht erhaltenen Widerſpruch gegen 


den franzöſiſchen Handelsvertrag zurückzuziehen. Indem Preußen die 


Nennundfechszigfter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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zuvor Alles das erlangen, was es durch die wiederholte Anwendung 
ſeines Kündigungsrechts hätte erlangen können. Nicht um die An⸗ 
wendung von Gewalt handelte es ſich dabei, ſondern lediglich um die 
Anwendung des Satzes: Qui suo jure utitur, neminem laedit; wer 
von ſeinem Rechte Gebrauch macht, thut Niemandem Unrecht. 

Ob Preußen damals von der Gunſt ſeiner Lage einen ausgiebigen 
Gebrauch gemacht hat, iſt die Streitfrage, welche durch die Veröffent: 
lichungen aus dem Tagebuch des Kaiſers Friedrich von Neuem in 
Fluß gebracht worden iſt. Von Neuem, ſagen wir; denn geſprochen 
wurde über dieſes Thema ſchon im Jahre 1871, und damals waren es 
die eifrigſten Nationalliberalen, denen die Verträge von Verſailles 
keineswegs genügt haben. Herr von Treitſchke war der Anſicht, daß 
dem Particularismus zu Vieles zugeſtanden worden ſei. 


Daß die damalige Politik des Fürſten Bismarck die beſtmoͤgliche] T 


von allen Politiken geweſen ſei, iſt eine Behauptung, die zu jener 
Zeit Niemand vertheidigt hat. Damals begnügte man ſich damit, 
die Frage aufzuwerfen, ob es beſſer ſei, anzunehmen oder abzulehnen. 
und man entſchied ſich für das Annehmen. Man begnügte ſich, feſt⸗ 
zuſtellen, daß etwas Erfreuliches erreicht worden ſei, aber man ging 
nicht ſoweit, zu beſtreiten, daß noch Erfreulicheres hätte erreicht werden 
können. Im Laufe der Zeit hat ſich herausgeſtellt, daß das, was 
damals als ein Sieg des Particularismus über den Einheitsgedanken 
betrachtet wurde, daneben noch die Eigenſchaft gehabt hat, ein Sieg 
conſervativer Intereſſen über liberale Ideen geweſen zu ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Oetbr. [Der tuneſiſche Schulſtreit.] Die 
Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und Italien ſcheinen kein Ende 
nehmen zu wollen. Die Frage der Capitulationen, welche in dem 
Conflicte mit Maſſauah gründlich behandelt worden iſt, lebt jetzt in 
Tunis wieder anf. Die franzöſiſche Regierung hat eine neue Aufſicht 
über die Schulen in der ebemaligen Regentſchaft angeordnet, durch 
welche insbeſondere die zahlreichen italieniſchen Schulen in Gefahr 
kommen, franzöſirt zu werden. Natürlich hat es die eiferſüchtig über 
die Rechte ihrer Landsleute wachende italieniſche Regierung nicht an 
dem ſofortigen und entſchiedenen Proteſte fehlen laſſen. Man hat 
dann eine anderweite Deutung jener Schuldecrete verſucht und die⸗ 
ſelben durch das hygieniſche Intereſſe erklärt. Aber auch dadurch hat 
ſich Crispi von ſeinem Verhalten nicht abbringen laſſen. Jetzt haben 
neuerlich Verhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſter Goblet 
und dem italieniſchen Botſchafter Menabrea ſtattgefunden, bei denen 
es ebenfalls noch zu keiner Einigung gekommen iſt. Frankreich ſcheint 
jetzt wenigſtens anzuerkennen, daß die Auffſichtsdecrete auf die be: 
ſtehenden italieniſchen Schulen und Vereine nicht anwendbar ſeien, 
will aber zukünftig zu errichtende italieniſche Inſtitute der franzöſiſchen 
Aufſicht unterwerfen. Auch hiergegen hat der Botſchafter Menabrea 
Einſpruch erhoben, indem er erklärte, Italien könne die Gültigkeit 
der Aufſichtsdecrete für italieniſche Schulen und Vereine überhaupt 


nicht anerkennen, ob letztere ſchon beſtehen oder künftighin errichtet 


werden ſollen. Die italieniſche Regierung fügt ſich in ihrer Haltung 
auf die Capitulationen, welche ſie in Maſſauah für aufgehoben erklärt 
hat. Als damals die franzöſiſche Regierung erklärte, ſie werde die 
Conſequenzen aus jenem Grundſatze ziehen, legte Crispi ſofort Proteſt 
ein, da ein Vergleich zwiſchen Tunis und Maſſauah nicht zu ziehen 
ſei. In Maſſauah herrſche Italien, in Tunis der Bey, dort eine 
chriſtlich civiliſirte, hier eine muhamedaniſche Regierung. Thatſachlich 
übt Frankreich auch nur das Protectorat über den Bey aus und hat 
ſich vertragsmäßig verpfichtet, alle früher geſchloſſenen Verträge auf: 
recht zu erhalten und zu ſchützen. Zu dieſen Verträgen gehören nun 
die Capitulationen. Ausdrücklich wird noch in dem Vertrage zwiſchen 
Italien und Tunis vom 8. October 1868 geſagt: „Nichts iſt 
betreffs des Schutzes und der Vormundſchaft, welche der italieniſche 
Conſul in Tunis über ſeine Mitbürger ausübt, oder an den beſon⸗ 
deren Rechten, Freiheiten, oder Privilegien geändert, welche jene Kraft 
der Geſetze, der Verträge und des Gebrauchs genießen.“ Der Ver⸗ 
trag beſtimmt, daß „alle Rechte, Privilegien, Freiheiten, deren Genuß 
das tuneſiſche Reich jetzt den Vertretern, den Bürgern, den Schiffen 
und dem Handel irgend einer anderen Macht zugeſteht, oder in der 
Folge zugeſtehen könnte, als von ſelbſt zugleich auf die Vertreter, 
Bürger, Schiffe und Handel des italieniſchen Königreichs übertragen 
zu betrachten find.” Die franzoͤſiſche Regierung hat dieſe Beſtim⸗ 
mungen in dem Protokoll vom 25. Januar 1884 Artikel 2 beſonders 
anerkannt, indem ſie ſagt, daß mit Ausnahme der durch das Ent⸗ 
gegenkommen Italiens damals beſeitigten Gerichtsbarkeit des italieni⸗ 
ſchen Conſuls alle anderen Freiheiten, Vortheile und Garantien, 
welche durch die Capitulationen, die Gebräuche und die Verträge ge⸗ 
ſichert ſind, in Kraft bleiben. Da nun die Autonomie der italieni⸗ 
ſchen Schulen unzweifelhaft ſowohl durch die Capitulationen, wie durch 
das Gewohnheitsrecht geſichert iſt, fo wird es der franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung überaus ſchwer fallen, eine Aenderung dieſes Zuſtandes mit 
den Verträgen und der Achtung vor dem Völkerrecht in Einklang zu 
bringen. Da man aber nicht annehmen kann, daß Frankreich dieſe 
Streitfrage auf die Spitze treiben werde, ſo wird vermuthlich in dem 
Fall von Tunis das Ende das gleiche ſein, wie in dem Fall von 
Maſſauah, eine Niederlage Frankreichs, welche die franzoſiſche Regie⸗ 
rung voreilig und muthwillig heraufbeſchworen hat. 

[Das Wahlcompromiß zwiſchen den Nationalliberalen 
und den Deutſchfreiſinnigenl ſcheint thatſächlich aufgehoben zu fein. 
Das Central⸗Bureau der nationalliberalen Partei verſendet folgende Mit⸗ 
theilung: „Das Gerücht, daß Herr von Benda bei der Vereinbarung 
mit dem Deutſchfreiſinn mitgewirkt hätte, iſt durchaus unbegründet. Weder 
er, noch ein anderes Mitglied des Central-Wahl⸗Comités der national⸗ 
liberalen Partei war an dem Compromiß, welches nunmehr als gegen⸗ 
ſtandslos betrachtet werden kann, betheiligt.“ 


Be|der Wahrheit des Wortes: 


ſüddeutſchen Königreiche in das Deutſche Reich aufnahm, indem es 
den Zollverein zu einem unkündbaren Bande machte, gab es ein 
Verhandlungsmittel aus den Händen, von welchem es wiederholt er⸗ 
folgreichen Gebrauch gemacht hatte, und um dieſes Verhandlungs⸗ 
mittel mit Zuverſicht aus den Händen geben zu können, mußte es 


rufene Düſſeldorfer Maler Marx vollendet hat. Die Kaifertafel iſt 
auf ſechszig Perſonen berechnet. Der Aquarellmaler Hans Bartels 
in München iſt vom Senat der Stadt Hamburg dorthin berufen 
worden, um die Feſtlichkeiten des Zollanſchluſſes in fünf großen Ge⸗ 
denkblättern für die Stadt aufzunehmen. 


[Das Armee⸗Verordnungsblatt! veröffentlicht folgenden 
Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 3. October d. J. betreffend An⸗ 
wendung des Giroverkehrs der Reichsbank bei den Truppen⸗ u. ſ. w. 
Kaſſen: 

Me einiger Zeit ift bei verſchiedenen Truppentheilen, militäriſchen 
Inſtituten und Localbehörden der Militärverwaltung verſuchsweiſe die 
Anwendung des Giroverkehrs für das Zahlungsweſen erfolgt. Nach den 
hier vorliegenden Berichten der betreffenden Truppentheile u. ſ. w. erſcheint 
dieſes Verfahren geeignet, eine Beſchränkung der Baarzahlungen aus den 
ruppen⸗ u. ſ. w. Kaſſen bezw. eine Verminderung der baaren Geldbeſtände 
in denſelben herbeizuführen und dadurch auch den Kaſſen⸗Commiſſions⸗ 
mitgliedern (Kaſſenverwaltern) ihre Verantwortlichkeit zu erleichtern. 
empfiehlt ſich deshalb, dem gedachten Verfahren eine weitere Ausdehnung 
zu geben. Im Wege des Giroverkehrs der Reichsbank erfolgt die Be⸗ 
gleichung von Zahlungen mittels Checks, welche nach Maßgabe der vom 
aiſerlichen Reichsbank⸗Directorium erlaſſenen, am Schluß enthaltenen 
Beſtimmungen für den Giroverkehr der Reichsbank von den 
treffenden Kaſſencommiſſionen beziehungsweiſe Kaſſenverwaltern auszuſtellen 
bleiben. Demgemäß wird hierdurch geſtattet, daß zunächſt diejenigen 
Truppentheile, Inſtitute und Localbehörden der Militärverwaltung, welche 
ſich mit einer Reichsbankhauptſtelle oder Reichsbankſtelle an einem und 
demſelben Orte oder in der Nähe des letztern befinden, unter entſprechen⸗ 
der Mitwirkung der betreffenden Intendanturen die Eröffnung eines 
Girocontos bei der örtlichen Reichsbankhauptſtelle oder Reichsbankſtelle 
beantragen und ſich namentlich zur Begleichung der Forderungen von 
Lieferanten u. ſ. w. der Checks als Zahlungsmittel bedienen. Die An⸗ 
wendung von Checks bleibt zwar eine vollkommen freiwillige, es empfiehlt 
ſich jedoch, auf dieſes Verfahren geeignetenfalls zu rückſichtigen. Bei 
denjenigen Lieferanten u. ſ. w. welche außerhalb wohnen und nicht Giro: 
conten⸗Inhaber find, würde allerdings in Betracht kommen, daß deu⸗ 
ſelben durch das Checkverfahren Koſten erwachſen. Mit dem Kaiſerlichen 
Reichsbank⸗Directorium iſt nun eine Vereinbarung dahin getroffen worden, 
daß ſich die Mitglieder der Kaſſencommiſſionen der betheiligten Truppen⸗ 
theile und militäriſchen Inſtitute bezw. die mit den Kaſſengeſchäften 
betrauten Beamten der betheiligten Localverwaltungen mit den Erſten 
Vorſtandsbeamten der betreffenden Bankanſtalten zupörderſt perſönlich 
ins Einvernehmen ſetzen ſollen, um ſich über die Formen des Ver⸗ 
kehrs zu verſtändigen. Ferner iſt ſeitens des Reichsbank⸗Directoriums 
von der Haltung eines beſtimmten Minimalguthabens auf den Giro; 
conten der Militärverwaltung abgeſehen worden. Die Vertreter der letzteren 
haben jedoch dafür Sorge zu tragen, daß dem Conto von ſeiten der Reichs⸗ 
hauptkaſſe bezw. der General⸗Militärkaſſe oder der betreffenden Corps⸗ 
zahlungsſtelle ſtets ſoviel überwieſen wird, als zur Honorirung der von 
dem Conten⸗Inhaber jeweils ausgeſtellten Checks erforderlich iſt. Behufs 
Förderung des Checkverfahrens hat ſich das genannte Directorium zugleich 
mit der Eröffnung von Giroconten bei der Reichsbank für die betheiligten 
Corpszahlungsſtellen einverſtanden erklärt. Eine Aenderung des bisherigen 
Verkehrs zwif den Militärbebörden und den Zahlungsſtellen tritt 
durch das in Anwendung zu bringende Checkverfahren nicht ein. Seitens 
der Corpsintendanturen ſind bis zum 1. April künftigen Jahres dem 
Militär⸗Oekonomie⸗Departement Nachweiſungen derjenigen Truppentheile 
u. ſ. w. einzuſenden, welche die Eröffnung von Giroconten bei den zu be⸗ 
zeichnenden Bankanſtalten beantragt haben; ebenſo bleibt in Zukunft hin⸗ 
ſichts der im Laufe eines Giatsjahres in erwähnter Beziehung eingetretes 
nen Veränderungen nach Ablauf deſſelben ſeitens der Intendanturen An⸗ 
zeige zu erſtatten. Bronſart v. Schellendorff. 

— n [Der Proceß Geffcken.] Zu den Stimmen aus con⸗ 
ſervativen Kreiſen, welche ſich mit der Anklage des Profeſſors Geffcken 
und der Veröffentlichung des reichskanzleriſchen Immediatberichts nicht 
einverſtanden erklärt haben, hat ſich eine neue hinzugeſellt. Von 2 
einem deutſchen Richter wird eine Broſchüre“) veröffentlicht, in welcher 5 
die Gefahren des Proceſſes noch einmal fo klar hingeſtellt, die Gründe, — 
die gegen die Erhebung der Anklage ſprechen, ſo ſcharf und präciſe 4 
dargelegt werden, daß wir mit einigen Worten darauf glauben ein 7 
gehen zu ſollen. Nachdem der Verfaſſer ausführlich über die Sach⸗ ; 
verſtändigenfrage ſich ausgelaſſen, zeigt er die Schwierigkeit, nachzu⸗ 
weiſen, daß der Angeklagte gewußt habe, daß die Geheimhaltung 
der von ihm veröffentlichten Nachrichten einer anderen Regierung 
gegenüber für das Wohl des Deutſchen Reiches erforderlich ſei, d. h. 
zur Zeit der Veröffentlichung war. Es muß nämlich bewieſen werden, 
daß er damals „poſitive Kenntniß von der durch die Veröffent⸗ 
lichung drohenden Gefahr oder ſelbſt nur Gefährdung gehabt haben 
muß, wozu zweifellos eine allgemeine Kenntniß der politiſchen Lage 7 
an ji hinreichen würde, jedoch jelbitverftändfich eine richtige, nicht = 
eine irrige“. Es wird in der Broſchüre dann weiter ausgeführt, 3 
daß der Proceß in jedem Falle unangenehme Folgen auch für den 3 
Fürſten Bismarck ſelbſt haben werde, daß aber der Schade noch am 2 
geringſten fein werde, wenn man den Angeklagten außer Verfolgung ſetze. = 
Die Hauptgefahr ſieht der Verfaſſer darin, daß der Gerichtshof in dieſem Pro⸗ 
ceſſe gleichſam über den todten Kaiſer und König zu Gericht ſitzen werde. Welche 5 
Wirkung das haben werde, wird anſchaulich mit folgenden Worten geſchildert: 
„Wo ſoll das ehrenvolle Bewußtſein, in des Königs 4 
Namen Recht zu ſprechen, bei ſolchen Vorgängen den 1 
Richter hinführen, der kaum noch vor Wochen eben im 
Namen jenes Königs thatſächlich Recht ſprach — den 
Verwaltungsbeamten, der die Befehle dieſes Königs und ſeiner Re⸗ 4 
gierung vollzog und vollziehen mußte? Und vor allem das wichtigſte: = 
— „wohin wird die Armee gelangen?“ Wenn über den eben erſt 
heimgegangenen „oberſten Kriegsherrn“ nicht als Staats: und Amts⸗ 
geheimniß, ſondern offen von der Preſſe in den mannigfachſten Ton⸗ 
arten geſagt werden darf, daß derſelbe um des Wohles des Vater⸗ 2 
landes willen nicht in die Geheimniſſe der inneren Politik habe ein⸗ Be 
geführt werden dürfen, alſo darin die denkbarſte Kritik auch der Armee 
gegenüber geübt wird, welche unter allen Umſtänden auch dieſem fo 
charakteriſirten Kaiſer nach Eidespflicht bis zum Tode zu gehorchen 
gehabt haben würde, zu gehorchen hatte und als Feldherrn ſeiner 
Zeit thatſächlich gehorcht hat, — dann liegt die Gefahr doch 
ſehr nahe, daß ſolche Kritik nun ſeitens des Heeres auch ſelbſtſtändig 
weiter geht, und nachdem ſie mit dem todten Kaiſer fertig geworden, 
nun auch an die Vorgeſetzten, ja ſelbſt eventuell einmal an einen 
lebenden Kaiſer ſich heranwagen könnte, — eine Gefahr, die doch bei 
„die Geiſter, die ich rief, die werd' 
ich nun nicht los“, ſehr nahe liegt, und bei deren Erkenntniß für 
jeden Patrioten nur eines moglich fein wird, das Gebet: Gott wolle 
gnädig Kaiſer, Volk und Vaterland hiervor bewahren.“ — Der Ver- 


*) Das Recht und die Staatsraiſon im Proceß Geffcken. Von einm 
deutſchen Richter. Hannover 1888. Helwing'ſche Verlagsbuchhandlung⸗ 
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geradezu unlösbares hinzufügt. 


faſſer weiſt ferner darauf hin, daß die „Norddeutſche Allg. Zig.“ 
jüngſt unſerem regierenden Kaiſer „demokratiſche Tendenzen“ 
unterſchob. Denn in ihrer Nr. 487 vom 15. October heißt es wortlich: 
„Es liegt in den demokratiſchen Tendenzen, den Kaiſer Wilhelm I. 


und Kaiſer Friedrich III. nach Moͤglichkeit zu verſchmelzen, damit 
die Politik des Erſteren unter der Beleuchtung, die vom Lichte ſeines 


Nachfolgers ausgeht, beurtheilt werde.“ 


Nun hat aber der jetzt regierende Kaiſer und König in der Thron⸗ tu 


rede zur Eröffnung des Landtags, gleich nachdem er das eidliche Ge⸗ 
loͤbniß auf die Verfaſſung abgelegt hatte, zu der verſammelten Volks⸗ 


vertretung am 27. Juni d. J. Folgendes geſagt: „„. . . Geehrte 
Herren! Kaiſer Wilhelm hat in ſeiner ruhmreichen, von großen 
Thaten in Krieg und Frieden erfüllten Regierung das heutige 
Preußen geſchaffen und das Streben unſeres Volkes nach nationaler 
Einheit verwirklicht. — Mein in Gott ruhender Vater hat mit der⸗ 
ſelben Pietät, welche mich Ihm gegenüber beſeelt, nach feiner Thron⸗ 
beſteigung ſich in den öffentlichen Urkunden, welche fein politiſches 
Vermächtniß darſtellen, die Politik und die Werke Meines 
verewigten Großvaters angeeignet und Ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, Ihm auf dieſem Wege zu folgen, auf dem Gebiete 


der Regierung Preußens wie auf dem der Reichspolitik ....“ 


Wie kommt ein Organ von der Stellung und den Beziehungen 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ dazu, bei des jetzt regie⸗ 
renden Kaiſers und Königs Majeſtät alſo mit dürren Worten direct 
die Verfechtung „demokratiſcher Tendenzen“ zu unterſtellen? — Für⸗ 
wahr ein Vorgang, der zu den vielen Räthſeln der letzten Zeit ein 
Wem ſoll nun das Volk mehr 
* trauen, der Thronrede ſeines Kaiſers, Königs und Herrn in feier⸗ 
4 lichſter Stunde — oder jenem Artikel, der freilich wohl zweifellos 
a nicht als die Anſchauung maßgebender Kreiſe gelten kann? 


Wir ſchließen unſere Auszüge aus der Brochüre mit den Worten, 


a mit denen der Verfaſſer dieſelbe einleitet: 


Mit der Bethätigung von „Ueberzeugungen“ iſt es 


bisweilen ein gefährlich Ding. Leider nämlich beginnt in allen 
Rechtsfragen mehr oder minder politiſchen Inhalts eine, — an⸗ 
ſcheinend von politiſch⸗ maßgebenden Perſonen auch nichts 
weniger wie ungerne geſehene — extenſive und dehnbare Aus⸗ 


legung der geſetzlichen Beſtimmungen in Laien: und Fachkreiſen ſich 
herauszubilden, welche, ganz abgeſehen davon, daß ſie den auf Hoch⸗ 
ſchulen gelehrten und früher in der Praxis gepflegten Grundſätzen 


direct widerſpricht, doch zuletzt zu recht bedenklichen Conſequenzen 


führen kann und lebhaft an eine — ethiſch tieferſtehende polizeiliche 


oder adminiſtrative Auffaſſung des Rechts und feiner Pflege erinnert. 


Muoͤchte man doch eines nie vergeſſen: Die Häufung von politiſchen, 
Preß⸗ und politiſch gefärbten Beleidigungsproceſſen iſt bisher noch von 


— je und überall ein Zeichen tiefgreifender Gegenſätze zwiſchen der derzeitigen 
außübenden Gewalt und den breiteſten Schichten der Nation geweſen; 


ſolche häufigen Proceſſe gleichen aber nicht localen Erkrankungen an 
den betreffenden einzelnen Stellen des Staats⸗ und Volksorganismus, 
wo ſie gerade zufällig abgeurtheilt werden, — ſondern ſie weiſen auf 
eine beginnende innere Erkrankung des Lebensſaftes beider Körper 
ſelbſt hin. Um Ideen, deren Träger die an denſelben geübte Kritik 
lieber verfolgen und ſchmähen als widerlegen wollen, pflegt es, was 
ihren inneren Werth angeht, meiſt nicht gut zu ſtehen. 
[Eine Beleidigungsklage] führte am Donnerstag den Rebacteur 
des „Deutſchen er ern Pfannkuch vor die Abtheilung 99. 
Am 4. Juli d. J. brachte das „D. Tagebl.“ einen Artikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Parteinahme für Frankreich“, wel Pariſer Cor⸗ 
reſpondenten der „Frankfurter Fig deshalb angreift, weil 
Matin“ die Unparteilichkeit deſſelben lobend hervorgehoben hatte, während 
die Correſpondenten verſchiedenerregierungsfreundlicher deutſcher Blätter 
von der franzöſiſchen Preſſe als franzoſenfeindlich denuncirt und der Re⸗ 
gierung zur Ausweiſung vorgeſchlagen worden ſeien. Der Artikel ſchloß 
mit den Worten: „Die Thatſache, daß die „Frankfurter Zeitung“ mit 
ve Intereſſen ſowohl, wie mit ihren Geſinnungen in Frankreich wurzelt, 
bereits bekannt. Der Umſtand, daß ihr Pariſer Correſpondent allein 
von der Denunciation der deutſchen Correſpondenten in Paris ausge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, iſt ein Beweis dafür, daß man auch in Frankreich 
die „Frankfurter Zeitung“ als ein franzöſiſches Blatt auszeichnet. 
Was aber der Sache noch einen beſonderen Charakter verleiht, 
at, daß nach zuverläſſigen Mittheilungen die deutſchen Correſpon⸗ 
denten durch Herrn Dr. Mühling der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung gekennzeichnet worden ſind.“ — Wegen dieſes Artikels 


weil dev . 


ſtrengte Dr. Mühling gegen den Redacteur Pfannkuch die Privatklage 
an, welche R.⸗A. Jonas vertrat. Zur Verleſung gelangten n die 
dem Artikel zu Grunde liegenden Stellen des Pariſer „Matin“. Am 
23. Juni erſchien Angeſichts der bekannten Ausweiſungen der Pariſer Jour⸗ 
naliſten Bonneſon und Ramſon aus Deutſchland im „Matin“ unter der 
Ueberſchrift „Nos ennemis“ ein Artikel, in welchem die Correſpondenten 
deutſcher Blätter in aris der Reihe nach durchgenommen wurden. Eine 
Rubrik war den unabhängigen Correſpondenten gewidmet, es wurde hier 
u. A, geſagt, daß „Dr. Nordaj, der Correſpondent der „Voſſiſchen Zei⸗ 
ng“, am wenigſten franzoſenfeindlich ſei, aber doch die Unparteilichkeit 
der „Frankfurter Zeitung“ nicht erreiche“. In einem ganz anderen 
Artikel kam dann erſt der Name des Dr. Mühling vor: in dieſem Artikel 
nämlich ſchrieb der ausgewieſene „Matin“⸗Correſpondent u. A.: „Nach⸗ 
dem ich von der Polizei zurückgekehrt, war der Gruß meines Hotel⸗ 
wirths Mühling (Vaters des Dr. Mühling) nicht wie früher. Der 
ute Mann hat einen Sohn in Paris, der Correſpondent eines deutſchen 

ournals iſt und auf den er ſehr ſtolz iſt.“ — Der Angeklagte Pfannkuch 
beantragte: 1) durch Erhebungen bei den deutſchen Journaliſten in Paris 
feſtzuſtellen, daß bei ihnen die Meinung vorgeherrſcht habe, Dr. Mühling 
habe den „Matin“⸗Artikel inſpirirt, wenn nicht gar ſelbſt geſchrieben; 
Mein Gutachten des auswärtigen Amtes darüber einzuziehen, daß die 
Thätigkeit Mühling's, ſowie die der „Frankfurter Zeitung“ eine deutſch⸗ 
feindliche ſei. Der Gerichtshof lehnte dieſe Beweisanträge als unerheblich 
ab. — Der Angeklagte wies ſodann darauf hin, daß die Denunciation 
Deutſcher in franzöſiſchen Blättern den Pöbel zu Gewaltthätigkeiten auf⸗ 
reize und die Correſpondenten der deutſchen Blätter deshalb erregt ſein 
mußten, als ſie ihre Namen bis auf einen einzigen gekennzeichnet aer 
Der Angeklagte kam ferner auf den bekannten Angriff des Reichskanzlers 
gegen den Reichstagsabgeordneten Sonnemann im Jahre 1878 zurück und 

erief ſich auf das Zeugniß der Herren Beckmann („National-Ztg.“) und 
Brandes („Berl. Tabl.“) in Paris, daß ſich in Pariſer Journaliſtenkreiſen 
die Meinung ausgebildet habe, Dr. Mühling fei der Verfaſſer des „Matin“ 
Artikels und verdiene deshalb eine öffentliche Kennzeichnung. Ein Lob, wie 
es der „Matin“ für Dr. Mühling ausſpreche, ſei beleidigend für den deutſchen 
Standpunkt, und thatſächlich wirke die „Frankfurter Zeitung“ im anti⸗ 
nationalen Sinne in Süddeutſchland geradezu epidemiſch. Dies habe auch 
Fürſt Bismarck klar bewieſen. — R.⸗A. Jonas hält die jeder thatſächlichen 
Unterlage entbehrende Anklage des Artikels für eine ſehr ſchwere, nament⸗ 
lich in ihrem letzten Satze, wo Dr. Mühling des Verraths ſeiner eigenen 
Berufsgenoſſen und Landsleute ſchuldig gemacht werde. Aus den beiden 
verleſenen Artikeln des „Matin“ gehe klar hervor, daß der „Matin“ da⸗ 
mals durchaus nicht gewußt habe, daß Dr. . der Correſpondent 
der „Frankfurter Zeitung“ ſei, und eine Vernehmung der deutſchen Corre⸗ 
ſpondenten in Paris würde ergeben, daß nach Erſcheinen des Artikels im 
„D. Tagebl.“ eine Geſammterklärung zu Gunſten Mühlings beabſichtigt 
geweſen ſei. Wenn ein politiſcher Gegner dadurch perſönlich in den Stau 
gezogen werde, daß man ihn als Spion und Verräther brandmarke, jo 
liege die beleidigende Abſicht klar zu Tage. — Der Gerichtshof hielt die 
beleidigende Abſicht auch für vorliegend, da ohne thatſächliches Material 
und ohne allen Grund ein ſo ſchwerer Vorwurf gegen einen völlig intacten 
Mann erhoben worden ſei. Mit Rückſicht auf dieſe Schwere der Belei⸗ 
digung verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 500 Mark Geld: 
buße oder 50 Tagen Gefängniß. 


Berlin, 25. Oetbr. [Berliner Neuigkeiten.] Sein eigenes 
Kind ſchwer zu verletzen, dieſes Unglück paſſirte einem bieſigen 
Bürger, dem in der Wrangelſtraße etablirten Reſtaurateur S. Derſelbe 
ſchaukelte im Spiele ſeinen Erſtgeborenen. Plötzlich ſtieß das Kind einen 
markerſchütternden Schrei aus, und als der erſchrockene Vater nach der 
Urſache forſchte, mußte er zu ſeinem Entſetzen gewahren, daß er bei dem 
Auf⸗ und Niederſchwingen dem Kinde die Spitze eines von der Decke 
herniederhängenden Kronleuchters derart in den Kopf geſtoßen, daß die 
Schädeldecke völlig durchſchlagen war. Sofort wurde das Kind von dem 
untröſtlichen Vater au einem in der Nähe befindlichen Arzte gebracht, der 
bei der jebensgefährlichen Art der Verletzung die Ueberſührung des Kleinen 
in die Charité veranlaßte. 


2 12 0 24. October. [Feierlichkeiten am 31. October.) Die 
eier der Grundſteinle . un Bau des e e geht am 
1. October, Mittags 1 Uhr, vor ſich, und dürfte von kaum einſtündiger 
Dauer ſein. * — an her Beier — Mitglieder des Bundes⸗ 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Hanau, 22. October, wird 
gemeldet: Der „Kl. Pr.“ meldet man: Einen n Fund 
machten geſtern einige 5 im ſogen. Poppen⸗Walde, nämlich 
einen leinenen Sack, welcher drei menſchliche Skelette enthielt. Das 
größte war von einem erwachſenen Manne, ganz fleiſchlos; an den beiden 
anderen befand ſich noch ſtellenweiſe Tach diefeiben ſtammen von Kna⸗ 
ben von ungefähr 4 und 6 Jahren. Das eine Skelett trug am Halſe eine 
Schnur, von einem Portepé ſtammend, womit das Kind anſcheinend er⸗ 
droſſelt wurde. Daß ſich die Skelette noch nicht lange an der Fundſtelle 
befanden, gebt daraus hervor, daß die Umhüllung noch ſehr gut erhalten 
iſt. Die Skelette wurden nach dem Hanauer Friedhofe transportirt, wo 


dieſelben einſtweilen untergebracht wurden, bis ein gerichtsärztliches Protokoll 


aufgenommen iſt. 

f Frankreich. 

8. Paris, 24. Oct. [Die wahre Reviſton.] Boulanger hat 
in der Reviſionscommiſſion in deutlichſter Weiſe, klar und bündig 
erklärt, was er und ſeine Wähler unter der Reviſion verſtehen: 
Stärkung der Executivgewalt, Schwächung der Legislative, der zweiten 
Kammer, die das parlamentariſche Syſtem in Verruf gebracht hat. 
Kein Wort gegen den Senat iſt in dieſer Auseinanderſetzung des 
populären Ex⸗Generals enthalten: ja, man verſicherte mir, er hätte 
beim Verlaſſen der Commiſſion einigen Freunden erklärt, man ſolle 
jetzt darauf aufmerkſam machen, daß er nie gegen die hohe Kammer 
ſich ausgeſprochen, daß er unter der Reviſion nie eine Schwächung 
dieſer für die Ordnung im Lande nothwendigen Verſammlung ver⸗ 
ſtanden, daß er nur Mittel verlangt habe, um die Stabilität der 
Regierung und ſomit das wahre Wohl des Landes zu fördern. — 
Unter den radicalen Deputirten herrſchte eine grenzenloſe Beſtürzung, 
als die ſehr klaren Antworten des gefährlichen Gegners, der ſich 
überdies gegen die Möglichkeit einer monarchiſchen Reſtauration aus⸗ 
ſprach und ſich weigerte, ſeine Anſicht über das Project der Trennung 
von Kirche und Staat als nicht zur Sache gehörig auszuſprechen, be⸗ 
kannt wurde. Keiner von ihnen war ſich einen Augenblick im Un⸗ 
klaren darüber, daß Boulanger durch dieſe plötzliche offenherzige Dar⸗ 
legung ſeiner Pläne im Lande keinen einzigen Anhänger verlieren 
würde. Im Gegentheil! Er hat jetzt alle für ſich, die die Aufrecht⸗ 
erhaltung der focialen und ſtaatlichen Ordnung wünſchen, da fein 
Reviſionsproject die Factoren, welchen dieſelbe anvertraut iſt, zu 
ſtärken wünſcht. Er hat damit den Kampf präciſirt: er will 
die Macht der Regierung, des Präſidenten der Republik ge: 
ſtärkt wiſſen, ſeine Gegner aber die Rechte der Kammer erweitert 
ſehen. Darüber herrſcht kein Zweifel, daß Boulanger dieſe Stärkung 
der Executivgewalt zu ſeinem Vortheil wünſcht. Aber in Folge 
ſeiner Erklärungen iſt er gezwungen, bei dem Congreß, der zur Be⸗ 
rathung der Reviſionsfrage zuſammenberufen wird, an der Seite des 
Senats, der Opportuniſten und der royaliſtiſchen Rechten gegen die 
Radicalen und die Bonapartiſten zu kämpfen. Die Prophezeiung 
des „Parti national“, daß der Congreß, nach dem die Radicalen ſo 
dringend verlangen, ihre ſchoͤnſten Hoffnungen zu nichte machen werde, 
ſcheint ſich ihrer Erfüllung zu nähern. Soviel iſt jedenfalls ſicher, 
daß Boulanger durch ſeine heutigen Erklärungen persona grata bei 
vielen Parteien geworden ift: bei den Opportuniſten und Gemäßigten, 
ſowie bei dem Senate wegen feiner Auffaſſung der Reviſton, bei der 
Rechten und den Katholiken wegen Verweigerung einer Auskunft über 
ſeine Stellung zur Frage der Trennung von Kirche und Staat, einer 
Weigerung, deren Motive von durchſichtiger Klarheit ſind. Boulanger 
denkt nicht daran, es mit den Ultramontanen zu verderben. In⸗ 
zwiſchen ſind die Radicalen nicht einmal unter ſich einig! Die radi⸗ 
calen Journale find mit Floquets Reviſionsproject, ebenſo wie mit 
Peytrals Budgetanſchlag total unzufrieden; wenn nicht Alles täuſcht, 
werden ſich Regierung und Radicale bereits in den nächſten Tagen 
bei der Discuſſion der einzelnen Budgetpoſten in den Haaren liegen. 


Großbritannien. 


London, 24. Oetbr. [„Times“ gegen Parnell.] Im weiteren 
Verlaufe ſeiner Anklagerede berührte der Vertreter der „Times“, Geueral⸗ 
anwalt Webſter, die angeblich von Egan und Parnell geſchriebenen Briefe. 
win 209 70 u — *. 3 — = von Zus 

. Sterl. ſandte und ſchrieb: an ‚werben Sie aum, Üerfe 


ſchreiten und uns Werth für Geit n rie der 
anwalt, der Brief 5 von Egan nur unterzeichnet, aber von Campbell, 


dem Privatſecretär Parnells, geſchrieben worden, und er werde den Nach⸗ 
weis führen, daß Campbell zur Zeit, wo der Brief geſchrieben wurde, in 
Paris war. Zunächſt verlas der Generalanwalt den von Parnell an⸗ 
geblich unterzeichneten Brief, datirt 9. Januar Ser, worin es heißt: 
„Sie übernahmen es, es heiß für den alten Forſter & Co. zu machen. 
Geben Sie uns einen Beweis Ihrer Macht, dies 5 thun.“ Er be⸗ 
merkte, er lege dieſem Ausdruck keine beſondere Bedeutung bei. Es 
wäre nicht billig, vorauszuſetzen, daß die Worte „es heiß für den alten 
Forſter zu machen“ eine an zu einem Attentat auf die Perſon des 
8 Oberſecretärs für Irland in ſich ſchließen. Parnell habe ſich 
dieſes Ausdruckes bei früheren Gelegenheiten in Bezug auf andere 1 5 
bedient und derſelbe bezöge ſich wahrſcheinlich auf die — all⸗ 
gemeiner Ausſchreitungen, durch * Forſter und der er egie⸗ 
rung Verlegenheiten bereitet werden ſollten. Der Brief (derſelbe würde 
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Pariſer Plaudereien. 
Paris, 23. October. 


Die altberühmten Reſtaurants der Seine⸗Metropole gehen eines 
nach dem anderen ein, um populären Speiſelocalen à la Duval Platz 
zu machen: und zwar ſetzt ſich dieſe Reformbewegung die großen 
Boulevards entlang, von der Porte St. Denis beginnend, langſam 
nach der Oper zu fort. Nachdem in den Vorjahren faſt alle großen 
Reſtaurants zwiſchen der Porte St. Denis, die als ͤſtlicher Endpunkt 
des wahren Boulevardtreibens gelten kann, und der Rue d'Hauteville, 
der Hauptader des deutſchen Viertels in Paris, gefallen, ſind in dieſem 
Jahre an Stelle der inmitten des regſten Boulevardlebens gelegenen 
Reſtaurants Frontin und Brebant Locale einer neuen, den Duval'ſchen 
„Bouillons“ Concurrenz machenden Aetiengeſellſchaft getreten. 

Beſonders die Schließung des Reſtaurant Brebant reißt eine tiefe 
Lücke in das Pariſer Leben! Es giebt wohl kaum ein Local, deſſen 
Geſchichte fo intereſſante, häufig mit der Weltgeſchichte mit großen 
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten verknüpfte Reminiscenzen aufzuweiſen hätte, 
als dieſes berühmte Speiſehaus, das von einem Herrn Vacher zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts gegründet worden. Aus ihm pflegte 

unter der Regierung Ludwigs XVIII., ſobald der Monarch in ſeiner 
Equipage die heute als carrefous des Eerases (Straßenkreuzung der 
Ueberfahrenen) berüchtigte Ecke des Faubourg Montmartre und der 
Boulevards paſſirte, ein Mann hervorzuſtürzen und zu ſchreien: 
„Place, place à ce gros cochon de Louis XVIII. (Plaz dieſem 
dicken Schw. . von Ludwig XVIII.)“ Es war dies der 
Napoleon I. treu ergebene General Bertol, der ſpäter unter der 
Guillotine endete! 

Dem großen Corſen ſelbſt iſt in dieſem Reſtaurant einmal ein 
recht unangenehmes Abenteuer begegnet: Er hatte in demſelben mit 
ſeinem Adjutanten zuſammen ein Mahl eingenommen, um zum 
Schluß beim Präfentiren der Rechnung die Entdeckung zu machen, 
daß weder er noch fein Begleiter das nöthige Geld zur Begleichung 
der Rechnung, die ſich auf 30 Francs belief, bei ſich hatte. Der 
Kellner, der ſich zuvor mit den beiden ihm unbekannten Gäſten viel 
unterhalten und unter Anderem ſeinem Wunſche, 30000 Francs zur 
Uebernahme eines ſehr vielverſprechenden Unternehmens zu befigen, 
Ausdruck gegeben hatte, ſtand keinen Augenblick an, denſelben „auf 
ihr ehrliches Geſicht hin“, wie er ſagte, Credit zu geben. Der Kaiſer 
überreichte ihm darauf einen Briefumſchlag, der eine an die Ver⸗ 
waltung der Hofhaltung in den Tuilerien gerichtete Adreſſe trug, mit 
der Bitte, denſelben am nächſten Tage zu präſentiren. Das Couvert 
barg einen Zettel, auf welchem ſtand: „Gut für 30 Franken für ein 
Dejeuner und 30000 Franken Trinkgeld, Napolson.“ Dieſe 30000 
Franken wurden dem glücklichen Kellner auch ſofort ausgezahlt. 
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Im Jahre 1828 war das Reſtaurant Brebant, deſſen erſter Be: 


Die Patrioten in Frankreich ſcheinen überhaupt insgeſammt dieſes 


ſitzer Bacher ſich mit 80000 Francs Rente zur Ruhe geſetzt, der ſehr lobenswerthe Princip, die Welt an der Naſe herumzuführen, zu 


Schauplatz eines furchtbaren Verbrechens. Ein gewiſſer Aubart unter⸗ 
brach nämlich eine Partie Billard unter einem plauſiblen Vorwande, 
begab ſich in den Weinkeller, ermordete und beraubte den Kellermeiſter 
und ſetzte darauf ſeine angefangene Partie ruhig fort. Dieſer 
kaltblütige Mörder zeigte auch auf dem Schaffot eine wahrhaft origi⸗ 
nelle Gewiſſenhaftigkeit. Er ſagte nämlich zum Henker: „Beſter 
Freund! Nehmen Sie ſich in Acht, und beſchmutzen Sie nicht meinen 
Paletot. Ich habe ihn am Tage des Verbrechens bei einem armen 
Teufel von Schneider auf Credit genommen und bitte Sie, ihm den⸗ 
ſelben unverſehrt zurückzuſtellen.“ 

An Kaltblütigkeit fehlt es übrigens den Mördern unſerer Zeit in 
Paris auch nicht. Wenigſtens trifft dieſe Bemerkung auf den 
myſteriöſen Prado, deſſen Proce in den nächſten Tagen feinen An: 
fang nehmen wird, durchaus zu. Derſelbe ſieht überaus ruhig der 
Gerichtsverhandlung entgegen, ißt und trinkt mit ausgezeichnetem 
Appetite, erörtert mit feinen Wärtern eingehend die politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſe — kurzum, thut ganz ſo, als ob es ſich um eine Bagatelle 
handle, wegen deren er ſich zu verantworten hat, obgleich gegen ihn zahl: 
reiche Anklagen erhoben find, von denen eine erwieſen genügt, ihn dem⸗ 
nächſt die Bekanntſchaft des „Monſieur de Paris““, Herrn Deibler's, 
machen zu laſſen. Denn nicht nur des Mordes der Courtiſans 
Marie Agnetant, ſondern auch der Vollführung des räthſelhaften 
Verbrechens, das Paris vor zwei Jahren in lebhafte Aufregung ver: 
ſetzte, nämlich der Zerſtücklung einer unbekannt gebliebenen Frauens⸗ 
perſon, wahrſcheinlich gleichfalls einer Halbweltdame, wird er ange: 
klagt, abgeſehen von zahlloſen Schwindeleien, Einbruchdiebſtählen ꝛc. 

Ueber dieſen Mörder vergißt man in Paris faſt den General 
Boulanger und die ganze Politik! Unwillkürlich muß man an den 
Ausſpruch Guizot's denken, der moͤglicher Weiſe ſich für unſere Zeit 
— wenigſtens für mehrere Wochen — bewahrheiten konnte: „Hätten 
wir im Jahre 1848 einen Senſationsproceß gehabt, Louis Philipp 
wäre niemals der Revolution zum Opfer gefallen!“ 

Der brave General hat es übrigens offenbar ſelbſt nicht ſo eilig, 
die beſtehende Ordnung zu ſtürzen und Chef des Staates zu werden, 
worüber, wie der bekannte imperialiſtiſche Journaliſt Robert Mitchell 
vorgeſtern in einer Pariſer Verſammlung ſich geäußert, die Bonapar⸗ 
tiſten ſich lebhaft freuen würden. Da man jetzt das Budget, d. h. ernſte 
Fragen in der Kammer behandelt, meidet er dieſelbe ſorgfältig und 
zieht es vor, ſich in Geſellſchaft von ſtadtbekannten Cocotten in einem 
eleganten Geſpann in den Champs Elyfeed zu zeigen und auf Regi⸗ 
ments-Unkoſten ein fröhliches Leben zu führen. Nie hat wohl ein 
Menſch mit einer ſolchen cyniſchen Offenherzigkeit den Grundſatz 
„Mundus vult decipi“ zur Durchführung gebracht. 


dem ihren zu machen. Obgleich ſie zweifellos im Geheimen über den 
Bubenſtreich frohlocken, der an dem deutſchen Conſulat in Havre bes 
gangen, äußern fie ſich doch in ihren Leiborganen aufs Höͤchſte 
entrüſtet über denſelben, ſie, die durch ihre Hetzartikel gegen Deutſch⸗ 
land die Gaſſenjungen geradezu zu ſolchen Heldenthaten aufreizen. 
Die meiften dieſer würdigen Journale gehen ſogar foweit zu erklären, 
daß dieſe Herabreißung und Beſchmutzung des deutſchen Wappens von dem 
Conſulatsgebäude nur Deutſche zu Urhebern haben kann; denn „dieſe 
That iſt gemein und feig, folglich nicht franzoͤſiſch, ſondern tudesque“, 
erklären fi. Schön! wir acceptiren dieſe Epitheta „gemein und feig“ 
für den elenden Streich. Da ihn nun, wie die Unterſuchung ergeben 
muß, Franzoſen verübt und er mithin franzöſiſch iſt, — ſo überlaſſen 
wir es den „logiſchen Chauviniſten“, danach ihre Theſe umzuändern. 
Wir ſelbſt verſtehen uns allerdings nicht zu ſolchen Verleumdungen 
irgend einer Nation, mag fie uns noch fo feindlich geſinnt ſein, eben 
weil wir „tudesques“ ſind. 

und aus eben dieſem Grunde nehmen wir mit Befriedigung davon 
Notiz — was im entgegengeſetzten, glücklicherweiſe bei uns unmoͤg⸗ 
lichen Falle unſere transvogeſiſchen Nachbarn ſchwerlich ſich getrauen 
würden! — daß die ſämmtlichen einigermaßen zurechnungs fähigen 
Journale, ſelbſt ſehr chauviniſtiſche, die Logik der „Patriotards“, wie 
fie verächtlich Herrn Derouléde's Anhänger nennen, nicht zulaſſen, 
ſondern im Gegentheil mit ihrem „pater peccavi“ nicht zurückhalten, 
und die beiden Attentate — das auf der deutſchen Botſchaft in Paris 
vor zwei Monaten und das neue in Havre verübte — neben einander: 
ſtellend, zugeſtehen, daß dieſelben, wenn ſie auch von einem Unzurechnungs⸗ 
fähigen — ein ſolcher ſoll ja Gasnier, der auf den in pr Bolſchaft 
beihäftigten Tournauer geſchoſſen, nach dem Zeugniß der Aerzte fein 
— und von elenden Gaſſenbuben begangen ſeien, dennoch höchſt bes 
dauerlich find, und daß man gut daran thäte, ſich zu fragen, woraus 
ſich dieſe Zwiſchenfälle eigentlich erklären ließen. Man würde dabei 
Entdeckungen machen, die zur Einkehr aufforderten und gleichzeitig zu 
energiſchem Handeln gegen die Frankreich ſelbſt am meiſten gefährdenden 
und entehrenden Elemente im eigenen Lande ermahnten. Ja — 
einige Journale haben ſogar den lobenswerthen Muth, frei heraus⸗ 
zuſagen, „man ſolle ſich ein Beiſpiel an — Deutschland nehmen, wo 
ein lange nicht ſo tief beſchämender Zwiſchenfall, wie der in Havre 
ſei — es iſt die Freiburger Bahnhofsaffaire damit gemeint — einen 
wahren Sturm von Entrüſtung heraufbeſchworen. Die deutſche Preſſe 
und die deutſche öffentliche Meinung hätten damit ein viel feineres 
und tieferes Verſtändniß für die wahre „nationale Würde“ gezeigt, 
als die entsprechenden franzöſiſchen Factoren“. — Man ſollte es 
garnicht glauben, wenn man es nicht gedruckt läſe! Wir können uns 
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aus dem Kilmainham⸗Gefängniß an Egan geſchrieben) beweiſe nur, daß] der Deutſchfreiſinnigen, Lehrer Köhler aus Breslau, wird in beiden 


wiſchen Egan und Parnell enge Beziehungen beſtanden und daß Parnell 
im Sefänguifie über Die Vorgänge außerhalb deſſelben auf dem Laufenden 
gehalten wurde. Die Echtheit dieſer Briefe wäre vielleicht angezweifelt 
worden, aber zur gehörigen Zeit würden die Perſonen, von denen die 
„Times“ dieſelben erhielt, namhaft gemacht werden. Allerdings ſeien 
dieſe Briefe durch Kauf in den Beſitz der „Times“ gelangt. Wohl Nie⸗ 
mand werde glauben, daß die „Times“ die in ihrem Beſitz befindlichen 
Briefe und Documente an ſich gebracht habe, 25 dafür eine Summe 

„Geldes gezahlt zu haben. Doch wurde der für die Briefe ausbedungene 
Preis erſt bezahlt, nachdem die Briefe monatelang in den Händen der 
„Times“ geweſen, von unabhängigen Perſonen ſorgfältig geprüft und die 
Unterschrift durch Vergleich mit unzweifelhaft wirklichen Proben der Hand⸗ 
ſchrift Parnell's als echt conſtatirt worden. 


A ſien. 


[Aus Paläftina) Die ungefähr 24 Kilometer lange Eiſenbahn⸗ 
recke von Jaffa nach Jeruſalem, die erſte Eiſenbahn in Paläſtina, 
ine Vollendung entgegen, und in einigen Monaten wird der Schienen: 
weg die heilige Stadt mit dem Meere verbinden. Die Hafenſtadt Jaffa, 
der Ausgangspunkt der Bahn, hat ihr Anſehen in den leßten Jahrzehnten 
gen! verändert. Die alten Mauern des Forts find gefallen, und an ihrer 
telle find europäiſch erbaute Niederlagen und Magazine erſtanden. In 
der inneren Stadt erheben ſich überall neue Gebäude, die Vorſtädte haben 
ſich erweitert. Orangenhaine umgeben die freundliche, rein gehaltene und 
ut beleuchtete Stadt. — Auch anderen Orts iſt Paläſtina im beſten 
5 e, ſich zeitgemäß zu entwickeln. Der Ort Bethlehem, vor wenigen 


on 
— 


Jahren noch aus ärmlichen Häuschen beſtehend, hat ſich in ein rein⸗ 
liches, gut beleuchtetes Städtchen verwandelt. Die ſonſt bei ſchlechtem 
Wetter und im Winter kaum gangbaren Straßen find gepflaſtert 
worden und nun A jeder Zeit des Jahres gut zu paſſiren. Die 
meiſten Häuſer haben Glasfenſter erhalten, eine Einrichtung, die 
in Paläſtina, ſowie auch in Syrien eine immer größere Ausbreitung ge⸗ 
winnt. Das alte Sichem, welches jetzt den Namen Naplouſe führt, gleicht 
einer europäiſchen Fabrikſtadt. In der Hälfte der Stadt, in welcher die 
Grabmäler Joſua's und Joſeph's ſich befinden, iſt eine ausgedehnte Seifen⸗ 
fabrik entſtanden, deren Erzeugniſſe bis Tunis und Süditalien ausgeführt 
werden; in der anderen Hälfte hat man eine Fabrik für Stiefel und ſon⸗ 
ſtige Beinen errichtet. — In Jeruſalem iſt der Zuzug von deutſchen 
und ifraelitiichen Einwanderern auf die Entwickelung von weſentlichem 
Einfluſſe geweſen; die Stadt verliert von Tag zu Tag ihren orientaliſchen 
Charakter. Die Thore der Stadt werden nicht mehr geſchloſſen, Straßen 
und Wege ſind verbeſſert, europäiſche Gebäude werden fort und fort er⸗ 
richtet. Man kann jetzt in Jeruſalem Annehmlichkeiten wie in den euro⸗ 
päiſchen Großſtädten genießen. Auf dem Wege von Jaffa nach Jeruſalem 
findet man ausgedehnte Gemüſe⸗ und Obſtgärten, welche ſich in vortreff⸗ 
lichem Zuſtande befinden. Hauptſächlich iſt es der Handel mit Orangen, 
welcher einen immer größeren Aufſchwung nimmt. Die Anlage der Bahn 
dürfte die fee ge Veränderungen in Paläſtina jedenfalls noch be⸗ 
ſchleunigen. (Fr. Ztg. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 26. October. 

Am Sonnabend, 27. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet im 
großen Saale des Liebich'ſchen Etabliſſements eine Wähler: 
Verſammlung ſtatt, in welcher Rechtsanwalt Kirſchner und 
Redacteur K. Vollrath Aunſprachen halten werden. Zu dieſer 
Verſammlung find alle Angehörigen der dentſchfreiſinnigen Partei, 
fowie alle Diejenigen, welche am Dinstag deutſchfreiſinnigen 
Wahlmäunern ihre Stimme geben wollen, eingeladen. 

— In der Provinz finden folgende Wählerverſammlungen 
ſtatt: Am Sonnabend, 27., Abends 8 Uhr, im „Schwarzen Adler“ 
in Goldberg; Redner: die freiſinnigen Candidaten, Brauereidirector 
und Hauptmann a. D. Goldſchmidt-Berlin und Stadtrath Lan ge⸗ 

Liegnitz. — Am Sonnabend, 27., Abends 8 Uhr, im „Schwarzen 
Roß“ in Schmiedeberg; — am Sonntag, 28., Nachm. 3 ½ Uhr, 
in Prentzels Gaſthof in Petersdorf; Redner: die freifinnigen Can⸗ 
didaten Abgg. Syndicus Eberty und Stadtrath Halberſtadt. — 
Am Sonntag, 28., Abends 7½ Uhr, im „Goldenen Anker“ in 
Lüben; Redner: der freiſinnige Candidat, Abg. Oberlandesgerichts⸗ 
tath Schmieder⸗ Breslau. — Am Sonntag, 28., Abends 8 Uhr, 
im „Berliner Hof“ in Hirſchberg; Redner: die freiſinnigen Candi⸗ 
daten, Abgg. Syndicus Eberty⸗VBerlin und Stadtrath Halber⸗ 
ſtadt⸗Görlitz. — Am Sonnabend, 27., Abends 8 Uhr, findet in 
Bolkenhain, und am Sonntag, 28., Nachmittags 5 Uhr, findet in 
Landeshut eine Wählerverſammlung ſtatt. Der Candidat 


Verſammlungen ſein Programm entwickeln. Wir bitten die Freunde 
der liberalen Sache im fraglichen Wahlkreiſe dringend, an den 
Sieg des freifinnigen Candidaten alle Kraft zu ſetzen. Herr Köhler 
iſt ein tüchtiger, zuverläſſiger, nach vielen Richtungen hin verdienter 
Mann, der der deutſchfreiſinnigen Fraction im Abgeordnetenhauſe zur 
Ehre gereichen wird. — Im Intereſſe der liberalen Sache erſuchen 
wir die liberalen Wähler dringend, allen von der deutſchfreiſinnigen 
2 veranſtalteten Verſammlungen moͤglichſt zahlreich beizu⸗ 
wohnen. 


— Herr Landesrath Dr. Kelch hierſelbſt, der Candidat der 
Potsdamer Conſervativen, läßt ſich von der „Schleſiſchen Zeitung“ 
gegen den „Reichsboten“ in Schutz nehmen. Das genannte Blatt 
theilt mit, daß Herr Dr. Kelch, „welcher allerdings einige Zeit hin⸗ 
durch dem deutſcheonſervativen Localvereine angehört hat“, in dem⸗ 
ſelben ſtets „gemäßigte“ Anſichten vertreten habe, für mittelparteiliche 
Wahlen eingetreten ſei und im Jahre 1884, als die „conſervativen 
Heißſporne“ den Candidaten der Nationalliberalen und des Neuen 
Wahlvereins für die Reichstagswahl Herrn Hofprediger Stocker 
gegenüberſtellten, aus dieſem Grunde ſeinen Austritt aus dem 
deutſcheonſervativen Localvereine erklärt habe. Ob zu dieſen 
„gemäßigten“ Anſichten die von Herrn Dr. Kelch vor vier Jahren 
in Potsdam gethane Aeußerung gehört, aus welcher hervorging, daß 
dem Redner die Wahl zweier Socialdemokraten in Breslau weniger 
unſympathiſch ſei als die der beiden deutſchfreiſinnigen Abgeordneten? 
Freilich ſpricht die „Schleſ. Ztg.“ nur von den „gemäßigten“ An⸗ 
ſichten, die Herr Dr. Kelch im hieſigen deutſcheonſervativen Localverein 
vertreten hat. Was derſelbe in einer Rede in Potsdam ſagte — ja, 
das iſt etwas ganz Anderes! Im Uebrigen iſt es immerhin intereſſant, 
zu ſehen, wie vortheilhaft ſich Herr Kelch von den Nationalliberalen 
unterſcheidet, die beiſpielsweiſe in Siegen Herrn Stocker zu einem Mandat 
verholfen haben; die in Breslau ſich für ihren nationalliberalen Can⸗ 
didaten Reden halten laſſen, wie fie in Breslau vielleicht nur Herr 
Liebermann von Sonnenberg gehalten hat. Und da erhebt ſich keine 
nationalliberale Stimme, um vor einem ſolchen Vorgehen zu warnen? Da 
beeilt ſich kein Nationalliberaler, um ſolche Redner und die geiſtig 
Armen, die ihnen zujubeln, ſo weit wie möglich von ſich zu weiſen? 
Da ſteht der nationalliberale Candidat vierundzwanzig Stunden ſpäter 
auf der Tribüne einer Volksverſammlung und findet kein Wort, um 
zu erklären, daß er und ſeine nationalliberalen Geſinnungsgenoſſen mit 
dieſer Art Verhetzung nichts zu thun haben wollen! Derſelbe Herr Tſchocke, 
der ſich mit ſeinen Freunden vom Nicolaithor wiederholt aufs feierlichſte 
gegen jeglichen Antiſemitismus verwahrt hat, er läßt es zu, daß, 
um auch für ihn Stimmen zu werben, ungeſtraft Reden, wie die des 
Herrn Schirmer, gehalten werden. Wir können und mögen es uns 
nicht denken, ſo ſehr auch die Thatſachen dafür zu ſprechen ſcheinen, 
daß ſich nicht die Mehrzahl der Breslauer Nationalliberalen von ſolcher 
Verhetzung unſerer Mitbürger angewidert fühlt; daß ſie nicht doch 
noch einſehen ſollten, daß ſie auf der ſchiefen Ebene des Cartells zu 
einer Tiefe herabgeglitten ſind, wo ſie nicht bleiben können, ohne ſich 
für immer politiſch zu compromittiren! Werden nicht Manchem von 
ihnen noch in letzter Stunde die Augen darüber geöffnet, daß es 
ſchließlich doch für Jedermann, dem an dem friedlichen Nebeneinander⸗ 
leben und ⸗Wirken der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen gelegen iſt, 
unmöglich iſt, mit dem Breslauer Cartell gemeinſame Sache zu 
machen?!! Wunderbarerweiſe werden in den Verſammlungen 
der Breslauer Cartelliſten immer noch die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich kläglich ſcheiternden Verſuche fortgeſetzt, die Breslauer 
Adreſſe zu rechtfertigen. Diesmal unterzogen ſich dieſer un⸗ 
lösbaren Aufgabe die Herren Regierungsrath Frank, Tſchocke 
und Juſtizrath Hecke. Der bekannte, oft erwähnte 
daß ſelbſt die bismarckfreundlichſten Cartellblätter ſeiner Zeit die Adreſſe 
verurtheilt haben, mag uns der Nothwendigkeit entheben, nochmals 
die Entſchuldigungen der Herren für die „patriotiſche That“, auf 
welche „ganz Europa“ blicken ſollte, Revue paſſiren zu laſſen. Von 
ganz ſpeciellem Intereſſe für uns iſt ein Paſſus in der geſtrigen 
Rede des Herrn Tſchocke. In feiner Candidatenrede hatte derſelbe 
ſeine Unabhängigkeit von der haute finance betont. Wir hatten 
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von dieſer Perſicherung Notiz genommen mit dem ſcherzhaften 
Zuſatz: „Wir glauben Herrn Tſchocke ohne Weiteres, daß er 
Niemandem etwas ſchuldig iſt.“ In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung kam Herr Tſchocke auf dieſen von ihm ſehr ernſt 
genommenen Paſſus zurück, indem er bemerkte: „Das habe er 
weder geſagt, noch ſagen wollen, denn es wäre nicht wahr. Wenn 
Jemand nicht nur Kaufmann ſei, ſondern auch größeren Grundbeſitz 
habe, ſo könne er ſchwerlich ſagen, daß er Niemandem etwas ſchuldig 
ſei. Aber von den Gläubigern, die er hat, ſei er vollſtändig unab⸗ 
hängig. Wenn er dieſen plötzlich ihr Geld zurückzahlen wollte, würde 
er durchaus nicht auf vergnügte Geſichter treffen, denn ſie wüßten, 
daß er pünktlich Zinſen zahle, und ſie ſeien froh, daß ihr Geld bei 
ihm gut aufgehoben ſei.“ Wir nehmen von dieſer Erklärung gern 
Notiz, ohne eine der berühmten „Berichtigungen“ des Herrn Tſchocke 
abzuwarten. Aus der geſtrigen Rede dieſes Herrn verdient noch eine 
Stelle hervorgehoben zu werden, die ſich darauf bezog, daß Herr 
Stadtrichter Friedländer in ſeiner am 20. d. M. gehaltenen An⸗ 
ſprache ſeinen Wählern darüber Rechenſchaft ablegte, wie er als Ab⸗ 
geordneter ſich der beſonderen Intereſſen der Stadt Breslau ange⸗ 
nommen habe, worüber übrigens die „Schleſ. Ztg.“ in ihrer vor⸗ 
nehmen Weiſe mit den Worten berichtete, daß Herr Friedländer die 
Verdienſte dieſer Art „in das rechte Licht rückte.“ Herr Tſchocke ſagt: 
„Herrn Friedländers Bemühungen zu Gunſten Breslaus wurden her: 
vorgehoben. Aber hat er denn Ergebniſſe aufzuweiſen? Gegebenen⸗ 
falls würde die Regierung wohl auch einem Vertreter einer regie⸗ 
rungs freundlichen Partei mehr Entgegenkommen zeigen, als dem 
Angehörigen einer „ſtets verneinenden“ Partei.“ Zunächſt möchten 
wir allerdings dazu bemerken, daß der Abg. Friedländer ganz be⸗ 
deutende Ergebniſſe aufzuweiſen hat. Wir glauben, daß die Zurück⸗ 
ziehung des von den Nationalliberalen und Conſervativen 
warm befürworteten Polizeilaſtengeſetzes, das unſere Stadt mit 
mehr als 200 000 Mark jährlich mehr belaſtet haben würde, nicht zum 
Wenigſten auf die vortreffliche Rede des Abg. Friedländer zurückzu⸗ 
führen iſt, in welcher er die ſchwerwiegenden Folgen des Geſetz⸗ 
entwurfs für die großen Communen in überzeugender Weiſe darlegte. 
Daß Herr Stadtrichter Friedländer nicht etwa auch die Verlegung 
der Verbindungsbahn durchgeſetzt hat, das wird man ihm hoffentlich 
nicht zum Vorwurf machen wollen. Für die Verlegung iſt bekanntlich 
auch der Regierungs⸗Präſident von Breslau eingetreten, der ſicherlich 
nicht zu einer „ſtets verneinenden“ Partei gehoͤrt. Und wir glauben 
feſt daran, daß auch Herrn Tſchocke niemals das Unmögliche 
möglich werden würde. Die Unterſtellung, die Regierung könnte 
einmal lediglich zu Gunſten einer Perſon eine Sache entſcheiden, 
anſtatt nach ihrem Werthe oder Unwerthe, wie Herr Tſchocke anzu⸗ 
nehmen ſcheint, wenn er in dem oben abgedruckten Satze von dem 
größeren Entgegenkommen gegen n Abgeordnete 
ſpricht, weiſen wir mit großer Entſchiedenheit zurück, weil wir in 
dieſer Hinſicht in die Unparteilichkeit unſerer Regierung ein unbe⸗ 
dingtes Vertrauen ſetzen. Herr Juſtizrath Hecke, der in der geſtrigen 
Verſammlung gleichfalls das Wort ergriff, verſuchte diesmal, witzig zu 
ſein, was jedoch ſchwerer iſt, als Herr Hecke meint. Oder 
glaubt Herr Hecke wirklich, es war beſonders ſchoͤn, wenn er meinte, 
die Deutſchfreiſinnigen ſollten ſich lieber „Polniſchfreiſinnige“ nennen? 
Der Vorſchlag hat jede Originalität eingebüßt, nachdem ſchon Herr 
Franke die Deutſchfreiſinnigen in einen Topf mit den Dänen und 
Franzoſen geworfen hatte. So lange von gegneriſcher Seite gegen 
die deutſchfreiſinnige Partei in dieſer Weiſe geredet und agitirt wird, 
ſo lange können wir ruhig ſein! 


Zur Landtagswahl. Die Bekanntmachung des Magiſtrats, bes 
treffend die Einladung zur Wahlmännerwahl behufs Neuwahl 
es Abgeordnetenhauſes, iſt der vorliegenden Nummer der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ bei Be — Das Verzeichni 2 Perſonen, welche 
im V. Wahlkreiſe 0 reslau⸗Land⸗Neumarkt) am 30. d. Mts. zu Wahl⸗ 
männern gewählt werden, gelangt am 3., 4. und 5. November in den 
Amtslocalen der königl. Landrathsämter zu Breslau und Neumarkt wäb⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur öffentlichen Auslegung. 


Vom Stadttheater. Morgen, Sonnabend, gelangt bei kleinen 
Preiſen das romantiſche Schauſpiel „Precioſa“ mit der Muſik von C. M. 
von Weber zur Aufführung. Vertreter der Hauptrollen ſind: Frl. Brandes 


ER herzlich über einen ſolchen Freimuth freuen: die Selbſterkenntniß 


iſt ja ſtets der Anfang zur Beſſerung geweſen! 
In Bezug auf den genannten Tournauer, der — bekanntlich ein 
Franzoſe — als Beamter im Paßbureau der deutſchen Botſchaft beinahe 
das Opfer des „Irrſinnigen“ Gasnier geworden wäre, fei übrigens 
mitgetheilt, daß derſelbe jetzt aus dem Dienſt der deutſchen Botſchaft 
entlaſſen worden iſt, weil die Nachfrage nach Päſſen für Elſaß⸗ 
Lothringen ſehr nachgelaſſen und feine Dienſte deshalb überfüſſig ge: 
vorden. Auf Anſuchen des Botſchaftsſecretärs von Schoen wird ihm 
wegen der Gefahr, die er im deutſchen Dienſte gelaufen, eine ent⸗ 
prechende Entſchädigung von der deutſchen Reichsregierung gewährt 
werben; dieſe wohlangebrachte Freigebigkeit hat hier den denkbar beiten 
Eindruck gemacht. Alles das erklärt hinlänglich, weshalb die Actien 
des Chauvinismus hierſelbſt eine bedenkliche Neigung zur Baiſſe 
eigen! Be — U. S. 
K. v. Lobetheater. Von den Operettenvorſtellungen im Lobe⸗Theater 
en gelebt nur Gutes zu berichten. So ſtand die Aufführung von 
„Gasparone, welche am Donnerstag ſtattfand, vollſtändig auf der 
Höhe der Vorſtellung der „7 Schwaben“, des „Zigeunerbarons“ und 
„Don Ceſars“. Sämmtliche Mitwirkenden ernteten nach jeder Geſangs⸗ 
nummer den wärmſten Beifall. Es wird nun von keiner Seite mehr ber 
ſtritten, daß unter der neuen Direction die Operette eine Pflege findet, 
wie ſie ihr zu keiner Zeit in Breslau zu Theil geworden iſt. Die früher 
hier oft geſpielten Erzeugniſſe der leichtgeſchürzten Muſe gewinnen in der 
Art, wie ſie jetzt auf die Bühne gebracht werden, ein völlig verändertes 
Ausſehen; wir find auf dieſe Weiſe zu einer Nachblüthe des Operetten⸗ 
tultus gekommen, die wir nimmermehr für möglich gehalten hätten. 
Ueber die Solokräfte iſt wiederholt in günſtigſtem Sinne in unfren Be⸗ 
richten geſprochen worden; es erübrigt ſich, zu conſtatiren, daß Frl. Baviera 
als Charlotte durch ihr decentes Spiel und den Zauber ihrer wohlklingenden 
Stimme, wie immer, alle Welt für ſich einnahm. Frau Raul-Hoppé 
bewies durch die von beſter Laune getragene Darſtellung der Zenobia, 
daß man mit ſehr lebendiger und ſogar draſtiſcher Komik fpielen kann, 
ohne über die Grenzen des Afthetifch Zuläſſigen binauszugehen. Nach 
dieſer Richtung hin war der Vortrag des Liedes mit dem Kehrreim „Ach 
es giebt ja keine Männer mehr“ geradezu ein Cabinetſtück der Darſtellung, 
das auch in geſanglicher Hinſicht den hohen Werth dieſer Künſtlerin für 
das Enſemble unzweideutig darthat. Fräulein Sig! (Sora) bemühte ſich 
augenſcheinlich, den an ihr gerügten Fehler des Tremolirens nach Möglich: 
keit zu vermeiden und außerdem durch die Munterkeit der Dar⸗ 
ſtellung dem Geiſt ihrer Rolle gerecht zu werden. Es gelang 
der jungen Dame, zum Theil in Verbindung mit ihrem Partner, 
Herrn Klein (Venozzo), das Publikum wiederholt zu lebhaften 
Dacavorufen zu bewegen, wie z. B. nach der Tarantella mit dem 


Lied „Stockfinſter war die Nacht“. Herrn Klein's vis comiea ver⸗ 
rieth ſich in jedem Zuge ſeiner luſtigen Rolle. Von ganz beſonderem 
Werthe iſt die muſterhaft deutliche Ausſprache dieſes Darſtellers, doch 
wollen wir im Ganzen rühmend hervorheben, daß der Dirigent der 
Theater⸗Capelle, Herr A. Veit, mit künſtleriſcher Feinfühligkeit das 
Orcheſter im geeigneten Moment zum discreteſten Begleitinſtrument 
werden läßt, wodurch nicht zum wenigſten die ſchöne Ebenmäßigkeit und 
Abrundung der Operettenvorſtellungen des Lobetbeaters erzielt wird. 
Herr Schnelle als Conte Erminio, der Regiſſeur des Abends Herr 
Netſch als Podeſta und Herr Brahm als Sindulfo ſchufen jeder in 
ſeinem Fache Geſtalten, an denen man nichts auszuſetzen fand. 
Kurz, es griff Alles, mit Einſchluß der Chöre, glatt und ſchlank in 
einander, um eine Vorſtellung zu Stande zu bringen, für die der reich⸗ 
lich geſpendete Beifall von Anfang bis zu Ende am Platze war. 


H. St. Kammermuſik. Das Heckmann'ſche Streichquartett hat ſich 
hier ſolche Anerkennung erworben, daß ein Erfolg bei Publikum und 
Kritik niemals zweifelhaft ſein kann. Wir ſind ſomit, wie immer, in der 
angenehmen Lage, den Herren unſere vollſte Anerkennung auszuſprechen. 
Ein Stück wie das Beethoven'ſche eis-moll-Quartett auch nur einiger 
maßen mundgerecht zu machen, iſt eine der denkbar ſchwierigſten Aufgaben. 
Der Meiſter hat ſo viel „hineingeheimnißt“, daß es ſchwer wird, ihm 
überall hin zu folgen, und es nur den Wenigſten gelingen kann, die muſi⸗ 
kaliſchen Schätze des Werkes völlig zu heben. Es macht im Weſentlichen mehr 
den Eindruck einer freien Phantaſie als eines Streichquartetts im ge⸗ 
bräuchlichen Sinne. Die Anzahl der Sätze iſt ſcheinbar von vier auf 
ſieben erweitert. Aber nur ſcheinbar, denn bei genauerem Zuſehen bildet 
das Werk eigentlich ein großes, ununterbrochenes Ganzes, deſſen ein⸗ 
zelne Theile, wie Wagner ſagt: „wenn wir ſinnvoll hinblicken, ſich nach 
zarten Geſetzen aus einander entwickeln“. Daß die Herren des Kölner 
Quartetts nach den A-dur-Variationen, vor dem E-dur-Preſto, einen Ab⸗ 
ſchnitt machen, geſchieht wohl aus rein zußerlichen, techniſchen Gründen. 
— Am Clavier ſaß Herr Muſikdirector E. Flügel. Er ſpielte mit den 
Herren Heckmann und Bellmann ein neues Trio in C-moll von Brahms. 
Für die ausgezeichnete Wiedergabe bürgt die Meiſterſchaft der Künſtler. 
Das Werk iſt formell knapp und gedrungen, ein Vorzug, der ſich in faſt 
allen neuerdings erſchienenen Tondichtungen des Componiſten bemerkbar 
macht. Inhaltlich ſagt es eben daſſelbe, was ſeit Beethoven faſt alle 
C-moll-Symphonien, Sonaten ꝛc. ausſagen. Das iſt einmal in der ab⸗ 
ſoluten Muſik nicht anders. Rein klanglich weiſt es klar verſtändliche 
Themen auf, deren Durcharbeitung logiſch überſichtlich iſt und die größte 
Meiſterſchaft contrapunktiſchen Könnens bekundet, wie man das von 
Brahms ja nicht anders erwartet und längſt gewöhnt iſt. Von echter 
Poeſie erfüllt iſt der dritte Satz, der beim Publikum auch am meiſten 
anſprach. — Haydns F-dur Quartett op. 77 eröffnete das Concert. 


Univerſitätsuach en. In dem ſtattlichen Univerſitätsgebäude, 
dem Fridericianum, zu Leipzig, ward am 20. Oetober ein — — 
gefeiert, das Doctoriubiläum des Prof. Wilhelm Roſcher und des erſten 
Univerſitätspredigers Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Guſtav Adolf Baur. 
Letztexer hatte am 8 September 1838 in Gießen promovirt, erſterer am 
10. September deſſelben Jahres in Göttingen. Die philoſophiſchen Facul⸗ 
täten genannter Hochſchulen ſchickten das goldene Jubeldiplom ein, be⸗ 

leitet von ehrenvollen „Elogien“ und herzlichen Glückwünſchen. 

eorgia⸗Auguſta feierte unſern Roſcher als „et alumnus et doctor 
et per quinque annos proſessor“ und als „illustris litterarum univer- 
sitatis Lipsiensis splendidum deeus.“ Von anderen auswärtigen Hoch: 
ſchulen kamen Glückwunſchadreſſen, fo von der ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Facultät Tübingen, die ihren Ehrendoctor vom 400 jährigen Jubelfeſte aufs 
neue freudig begrüßte, und von der viritim unterzeichnenden philoſophi⸗ 
ſchen Facultät Breslau. Aus Bologna langte ein neueſtes Ehren⸗ 
Doctordiplom an. (Roſcher beſitzt deren außerdem von Königsberg 
und Edinburg.) Die umfaſſendſte Kundgebung batte ein Roſcher⸗ 
Comité, beſtehend aus den Volkswirthſchaftslehrern Schmoller⸗Berlin, 
Conrad⸗Halle, Fricker und Haſſe⸗Leipzig, veranſtaltet. Genannte vier Pro⸗ 
feſſoren überreichten geſtern mit einer 1 warm empfundenen 
Anſprache Schmollers ein großes Album mit den Bildniſſen und eigen⸗ 
bändigen Namenszügen von etwa zweihundert deutſchen Nationalökonomen 
und Statiſtikern und Geſinnungs⸗ und Berufsgenoſſen in Oeſterreich, 
Frankreich, England u. |. w. „Vor 50 Jahren“ — fagte Schmoller — 
„gab es feine deutſche ſondern nur eine engliſche Nationalökonomie: heute 
sieht die deutſche Wiſſenſchaft unzweifelhaft ebenſo an der Spitze, wie die 
engliſche zu Anfang unſeres Jahrhunderts. Wenn ein einzelner Mann 
als der genannt werden kann, der das Meiſte für dieſen Umſchwung und 
Aufſchwung gethan bat, fo find Sie es ... Indem Sie unire Wiſſen⸗ 
ſchaft an der Hand der Geſchichte zur feſten Grundlage alles Wiſſens, zur 
Empirie, zurückführten, haben Sie doch zugleich in liebevoller Pietät von 
der rationaliſtiſchen Dogmatik der älteren Schule alles Werthvolle und 
Brauchbare übernommen. Indem Sie die volkswirthſchaftlichen Erſchei⸗ 
nungen in dem realiſtiſchen Weſen unſerer Zeit uns als naturgeſetzliche 
begreifen lehrten, wahrten Sie ſich doch jenen höheren, ſittlich ernſten 
Idealismus, welcher das Erbtheil der Generation iſt, die ihre 
Jugend noch im Abendglanze unſrer großen Litergturperiode ſonnen 
durfte, die noch von Goethe, Niebuhr und Segel als Zeitgenoffer 
iprechen kann. Darin vor Allem ſcheint mir Ihre Bedeutung zu beruhen, 
daß Sie, an der Grenze zweier wiſſenſchaftlichen Zeitalter ſtehend, die 
großen Gegenſätze menſchlicher Erkenntniß und wiſſenſchaftlicher Methode 
mit einander vereinigten.“ Das Album enthielt auch Bilder fremdlän⸗ 
diſcher Gelehrten, wie Leonce de Lavergne, namentlich auch Paul Leroy 
Beaulieu. Der Jubilar war ergriffen, als ihm unter den 3 
auch das Bildniß feines verewigen Verlegers, des Frhru. v. Cotta, ber 
er .. . Die Begrüßungen aus wehe Kreiſen, vom akademiſchen 

enat, vom Rath der Stadt Leipzig, vom Reichsgericht reihten ſich würdig 
an dieſe Ehrenbezeigungen von auswärts an. Die kgl. ſächſiſche Staats⸗ 
regierung hatle dem Jubilar bereits im September die Jußguten des 
Comthurkreuzes erſter Klaſſe vom Verdienſtorden überſendet. Litterariſche 
Jubelgaben waren eine Feſtſchrift, von Karl Victor Fricker Namens der 
hiloſophiſchen Facultät unſerer Hochſchule überreicht („Ueber den Begriff 
des Rechtes der inneren Verwaltung“), eine Einzelfeſtſchrift von Schmoller 
(„Zur Litteraturgeſchichte der Staats- und Socialwiſſenſchaften“) und 
eine Jubelſchrift von Dr. F. Jul. Neumann („Grundlagen der Volks⸗ 
wirthſchaftslehre“). 


AA 


Chreciofed Frl. Lind (Viarda) und die Herren Reſemann (Bigeuner: 
auplmann), Brehm (Don Alonzo), Will (Schloßvogt Pedro). 

Im Thalia Theater gi am Sonntag G. von Moſer's beliebtes 
Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ in Scene. 

* Concert. Wie bereits im Inſeratentheil mitgetheilt, veranſtaltet 
nächiten Sonntag der Gatte unſerer beliebten dramatiſchen Sängerin 

rau Sonntag ⸗Uhl, Herr Capellmeiſter Sonntag⸗Uhl mit jeiner 
eſang- und Opernſchule eine Soirée, deren Programm ſowohl 
Solo: wie Chorvorträge enthalten wird. 

„ Dankſchreiben der Kaiſerin Friedrich. Dem Lehrer M. hier⸗ 
ſelbſt iſt aus Berlin unterm 23. October von dem Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin Friedrich, Grafen Seckendorff, ein Schreiben zugegangen, 
in welchem dem Lehrer M., als dem Verfaſſer eines Gedichtes zum 18ten 
October, für die bezeigte warme Theilnahme im Namen Ihrer Majeſtät 
gedankt wird. 5 

—o Dankſagung. Der Kgl. Regierungspräſident Frhr. v. Juncker hat 
durch einen Exlaß vom 9. d. M. Folgendes veröffentlicht: „Se. Excellenz 
der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, Herr von Boehn 
bierſelbſt, hat Veranlaſſung genommen, für das freundliche Aueh 
kommen der örtlichen Behörden ſowohl, wie für die ſo liebenswürdige 
DR Aufnahme feitens der Bewohnerſchaft des hieſigen Regierungs⸗ 

ezirks während der diesjährigen 8 im Namen der Truppen 
des gedachten Armee⸗Corps ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen mit dem 
Wunſche, daß von dieſem Dank allen betheiligten Behörden und Bewoh⸗ 
nern Kenntniß gegeben werde. Es gereicht mir zur ganz beſonderen Be: 


werken in den Hofraum hinabſtürzten. Werner fiel in eine offene, 
gefüllte, friſche Kalkgrube; er wurde 11 nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
ebracht, während Opitz, der bedeuten 
ohnung verpflegt wird. 

+ Verirrter Knabe. Am 25. October, Abends, wurde auf der 
Mauritiusſtraße ein 5 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, der ſich 
verirrt hatte und weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Eltern an⸗ 
zugeben vermochte. Der Knabe hat hellblonde Haare; bekleidet war er mit 
einem grauen Anzuge. Der Knabe wurde von der Frau des Maurers 
Nowak, Mauritiusplatz, vorläufig in Pflege genommen. 

+ Berhaftet wurde ein Bäckergeſelle, welcher feinem Meiſter eine 
ſilberne Cylinderuhr und ein Portemonnaie mit Geldinhalt geſtohlen hatte, 
ſowie ein Haushälter von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, der einem 
Productenhändler einen Ballen Tuchleiſten und Tuchbänder entwendet hat. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Dame in 
Benkwitz, Kreis Breslau, mittelſt Einbruchs in verfloſſener Nacht A tür⸗ 
kiſche Hühner, einem Kaufmann von der Fiſchergaſſe ein 1 carrirtes lich 
Jaquet, einem Fräulein von der Alexanderſtraße eine ſilberne Broche, 
einem Buchhalter von der Neuen Junkernſtraße ein goldener Reifring mit 
Similidiamanten, einer Drechslerfrau von der Freiburgerſtraße ein ſilbernes 
Gliederarmband mit Granaten, einem Arbeiker von der Schweitzerſtraße 
friedigung, dieſem Wunſche hierdurch entſprechen zu können.“ ein — mit a een n ei 

l e, eine ſilberne Broche mit Granaten, ein gebiß, ück Porte⸗ 

—5 Klaſſeuſteuer Veranlagung. Zum Zwecke der Klaſſenſteuer⸗ monnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Veranlagung für das Steuerjahr 1889/90 hat die Perſonenſtandsaufnahme Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 
am Montag, den 5. November d. J., zu beginnen. Wo dieſelbe wegen — nn 

* e. Waldenburg, 5. Oct. [Kirchenchronft. — Schlachthof. — 


der Größe des Ortes nicht an einem Tage zu Ende geführt werden kann, 5 
muß ſie an den nächſtfolgenden Werktagen ununterbrochen fortgeſetzt und Findert late Ze Zu der am 4. November cr. ſtattfindenden 
undertjährigen Jubelfeier der hieſigen evangeliſchen Kirche hat Paſtor 


jedenfalls am 8. November beendet werden. 1 Fe der ea! a re 

—d. Schleſiſche theologische Conferenz. Am 24. d. Mts. fand Prim. utze eine Chronik der Kirche verfaßt, zu der er das Materia 
unter dem Vorſitz des Paſtors D. Späth im Gigungsſaale der Eliſabet⸗ 7 dem Fürſtenſteiner Familienarchiv, ſowie die von dem Gymnaſial⸗ 
7% ̃ ĩͤ etbnchenn Biking 1 rail br Sk 
bei welcher Diakonus Jacob einen Vortrag über den heutigen Stand⸗ Waldenburg benutzt hat. — Die feierliche Eröffnung des ſtädtſſchen 
Schlachthauſes erfolgt am Sonntag, 28. October er. Die Communal⸗ 
Behörden haben bereits die Vorſchriften, betreffend die Benutzung des 
Schlachthauſes, veröffentlicht. — Wie bereits gemeldet, wurde vor Kurzem 
am alten Berge bei Gottesberg die Leiche eines jungen Mannes 5 5 
funden. In dem 1 wurde nunmehr der Commis Jüptner aus 
Alt⸗Läſſig erkannt; derſelbe war zuletzt in Hirſchberg in Stellung. 

Sagan, 25. Oct. [Aus der Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden zunächſt einige von der 
Friedhofs⸗Deputation vorgeſchlagene und vom Magiſtrat befürwortete noth⸗ 
wendige Aenderungen der . genehmigt. Die zeitgemäß 
revidirte neue Taxe ſtellt ſich beſonders für die ärmere Bevölkerung gün⸗ 
ſtiger. Da gegenwärtig wieder Mangel an mittleren Wohnungen herrſcht, b 
hat Bürgermeifter Würfel beim Magiſtrats⸗Collegium beantragt, wieder 
wie in den Jahren 1873 und 1884 Geld aus der Sparkaſſe zu entnehmen 
und neu zu erbauende Häuſer damit zu bel eihen. Für die Capitalien 
werden in den erſten fünf Jahren 3½ Procent, ſpäter entſprecheud erhöhte 
Zinſen gezahlt. Die Bauzeichnung muß dem Magiſtrate vorgelegt werden. 
Die Häuſer ſollen mindeſtens zwei mittlere Wohnungen von je drei bis 
vier Stuben nebſt Zubehör enthalten. Die Höhe des Capitals wird auf 
150 000 M. bemeſſen. Die Verſammlung ſtimmte der Propoſition zu. — 
Infolge des Schullaſtengeſetzes vom 14. Juni d. J. erhält die Stadt 

agan einen Staatszuſchuß von 6700 M. Die ſtädtiſchen Behörden hatten 
nun ſeinerzeit beſchloſſen, vom 1. Oct. er. ab in der neuen Stadtſchule und 
in der katholiſchen Schule das Schulgeld gänzlich wegfallen zu laſſen, da⸗ 
egen in der Stadt⸗ und Fürſtenthumsſchule und in der evangeliſchen 
ädchenſchule 63,21 Procent des gegenwärtigen Schulgeldes weiter zu 
erheben. Der erſte Antrag wurde vom Bezirks⸗Ausſchuß Pork genehmigt. 
Der zweite Antrag erhielt die Genehmigung nach nochmaliger Rückfrage 
dahingehend, daß auf fünf Jahre 60 Procent des bisherigen Schulgeldes 
. werden ſollen, da der Magiſtat überzeugend nachgewieſen hatte, 
daß der 3 Ausfall eine erhebliche Mehrbelaſtung der Commune zur 
Folge haben rde. 5 . 

„ Kotzenau, 24. October. [Kaiſer Friedrichs⸗Eichen.] Der 
Männer⸗Geſangverein „Marienhükte“, ſowie die Schützengilde pflanzten 
am 18. d. Mts. zur Erinnerung an Kaiſer Friedrich in feierlicher Weiſe 
je eine Eiche. Die Häuſer der Stadt waren an dem Tage mit Trauer⸗ 
flaggen decorirt. 

W. Goldberg, 24. October. [Land wirthſchaftlicher Verein.] 
Der Goldberger kandwirthſchaftliche Verein nahm vor einigen Tagen feine 
Thätigkeit wieder auf. Aus den Verhandlungen der erſten Verſammlung 
heben wir den Bericht einer Commiſſion über Anbau und Ertrag importirter 
Kartoffeln hervor. Fünf Sorten, je 20 Pfd, waren auf zwei verſchiedenen 
Böden geſteckt worden, mit denen folgendes Reſultat erzielt wurde: Hortenſe 
2,06 Ctr., gelbe Roſe 1,81 Ctr., Großer Kurfürſt 2,58 Ctr., deutſcher 
Reichskanzler 1,70 Ctr., Juno 1,70 Ctr. Als die weichſte Sorte hat ſich 
„Großer Kurfürſt“, als die widerſtandsfähigſte „deutſcher Reichskanzler 
erwieſen. Die beſte Speiſekartoffel ſcheint Juno zu ſein. Als Ernteertrag 
konnten für Roggen 6—9 Etr., Weizen 11-—12 Ctr., Gerſte 11—12 Ctr., 
Erbſen 2 Ctr., Wicken 2 Ctr., Bohnen 4 Ctr., Kartoffeln 50—60 Ctr., 
Kleeheu 20 Ctr. und Wieſenheu von beiden Schuren 25 Ctr. pro Morgen 
vorläufig feſ gane werden. Am widerſtandsfähigſten gegen Näſſe ſcheinen 
unter den Kartoffelſorten gegenwärtiger Ernte Magnum bonum un 
Anderſen zu ſein. 

r Langenbielau, 24. October. [Socialiſtiſche Bewegung.] 
Am vergangenen Sonntag früh wurde in Niederbielau auf einem Baume 
eine rothe Fahne bemerkt, welche aber alsbald von der Polizei entfernt 
wurde. Geſtern früh wurde in Niederbieluu an einer Telegraphenſtange 
ae angeklebt vorgefunden, welcher ein Hoch auf die Socialdemokratie 
enthielt. 


nahm ſich 


ne der Evangelienkritik hielt, während Diakonus Fiſcher⸗Görlitz über 
ie Frage, ob confeſſionelle oder paritätiſche Schule, ſprach. Letzterer 
hatte das Ergebniß ſeines Vortrages in Theſen niedergelegt, welche all⸗ 
gende Intereſſe beanſpruchen. Dieſelben lauten: 1) Weder der Stand 
er Landesverfaſſung, noch irgend eine begriffliche Beſtimmung über 
Weſen und . — der Schule, noch endlich örtliche Verhältniſſe der 
Confeſſionalität können ohne Weiteres über die Frage entſcheiden, ob die 
(allgemeine, nicht Berufs) Schule — Volks⸗ und gelehrte Schule — 
kirchlich oder ſtaatlich, confeſſionell, ſimultan oder confeſſionslos zu ge⸗ 
ſtalten ſei, da keiner dieſer Ausgangspunkte für ſich und auch nicht ſie 
alle zuſammen dafür umfaſſend genug erſcheinen. 2) Die Schule ſoll in 
erſter Linie unterrichten. Allerdings aber iſt der Unterricht ein weſent⸗ 
licher Theil der Erziehung, die der Menſchheitsidee im Einzelnen wie 
im Volke zur Verwirklichung zu helfen hat. Demnach wird der Unter⸗ 
richt nicht nur an ſich erziehlich wirken, ſondern auch von mannig⸗ 
fach erziehlichen Momenten getragen ſein müſſen. 3) Da die Volks⸗ 
bildung nicht dem Zufall überlaſſen bleiben darf, ſo iſt es Sache 
des Staates, vor Allem das Unterrichtsweſen für das Seine zu 
erklären und es zu einem geſicherten, öffentlichen und allgemeinen 
unter ſeiner alleinigen Leitung zu geſtalten. 4) Die geſammte moderne 
Bildung ruht auf dem Proteſtantis mus, der ja ebenſo wenig in den 
nachreformatoriſchen antirömiſchen Kirchenbildungen aufgeht, wie er je 
der centralen N und Pflege des Evangeliums entrathen kann, und 
der dazu berufen iſt, kraft des in Jeſu von Nazareth erſchienenen Ideales 
der Gotteinigkeit, Meltfreiheit und Menſchheitlichkeit den alten Dualismus 
zwiſchen Frömmigkeit und Weltleben zu überwinden. Inſonderheit iſt das 
heutige deutſche und namentlich auch das preußiſche Schulweſen eine 
Schöpfung des Proteſtantismus, und es hat demnach der Staat für 
Schulunterricht und . das im Evangelium beſchloſſene 
veligiöfe, wie das nirgends vom Evangelium ausgeſchloſſene weltlich⸗ 
menſchliche en einheitlich zum Aus ang und Ziel zu nehmen. 
5) Den eigenthümlichen Schwierigkeiten, die fir as ulweſen daraus 
erwachſen, daß unſer Volk noch kirchlich getheilt iſt und daß doch der 
Staat die Gewiſſensfreiheit aufrecht zu erhalten hat, kann nicht begegnet 
werden ſollen mit einer Schuleinrichtung, welche, den Religions⸗ 
unterricht den Confeſſionen überlaſſend, ganz vom religiöſen Ber: 
hältniſſe abſieht. Denn abgeſeben noch von den inneren Schwierig⸗ 
keiten dabei in allen mit der Religion ſich berührenden Disciplinen, würde 
um der Gewiſſensfreiheit willen ſolche Schuleinrichtung die Unterrichts⸗ 
freiheit bedingen und durch das Hervorrufen von Kirchenſchulen würde dem⸗ 
nach die Staaksſchule ſich ſelber aufheben. 6) Beſſer ſcheint es zu ſtehen mit der 
ſogenannten Simultanſchule, in welcher die Schule ſelbſt für den 
Religionsunterricht ſorgt, nur daß ſie ihn getrennt confeſſionell ertheilen 
läßt, während im Uebrigen die Schule für Schüler aus allen Bekennt⸗ 
niſſen berechnet iſt dadurch, daß die ganze Einrichtung aller religiöſen 
Beziehungen entkleidet und der Unterricht, wie man es zu bezeichnen 
pflegt, rein wiſſenſchaftlich geftaltet iſt. Aber bei dieſer Schuleinrichtung 
häufen ſich die Schwierigkeiten für den Unterricht in den mit der Religion 
und Confeſſion fachlich und geſchichtlich nothwendig ſich berührenden 
Fächern und die Gefahren eines zwieſpaltigen, faſt unwahrhaftigen Weſens 
im Geiſte der Schule ſo, daß dieſelbe nur als nothwendiges Uebel örtlich 
u ertragen iſt. 7) den beregten Schwierigkeiten hat der Staat proteſtan⸗ 
lichen Weſens auf Grund ſeines Verwandtſchafts⸗ und Vertrauensver⸗ 
hältniſſes zur kirchlich⸗proteſtantiſchen Gemeinde und ebenſo auf Grund 
der evangeliſchen Toleranz des Proteſtantismus gegen andere Confeſſionen 
in der See damit zu begegnen, daß er die Schule con⸗ 
feſſionell geſtaltet, d. h. ſie im Religionsunterricht und der Behandlung 
der mit der Religion ſich berührenden Disciplinen, in den betreffenden 
Lehrmitteln und im Bekenntnißſtand der Lehrer auf den kirchlichen 
Charakter der Bevölkerungskreiſe, für welche ſie örtlich beſtimmt iſt, be⸗ 
rechnet und begründet ſein läßt. Dabei ſind die Fragen der Leitung des 
Religionsunterrichts etwa durch die betr. Confeſſionskirchen, der Berück⸗ 
ſichtſgung der Schüler anderen Bekenntniſſes, der Modalitäten, unter 
welchen Simultanſchulen einzurichten wären, landesgeſetzlich zu ordnen. 


— d. Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. Die Generalverſammlung 
vom 25. d. Mts. eröffnete der Vorſitzende, königl. Commiſſionsrath Milch, 
mit einem Bericht über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre. 
Es haben darnach 7 allgemeine he ſtattgefunden. Die Mit⸗ D 

liederzahl hat ſich nicht vermindert, während das Vereinsvermögen um 

7 Mark gewachſen iſt. In den Gentralvorftand iſt neues Leben ge⸗ 
kommen, wovon die Rückwirkung auf die einzelnen Vereine nicht aus⸗ 
bleiben werde. In der letzten Sitzung des Centralvorſtandes iſt u. a. be⸗ 
ſchloſſen worden, den nächſtjäbrigen Verbandstag in Dresden abzuhalten. 
Auf demſelben ſoll u. a. auch das Miethsrecht nach dem neuen bürger⸗ 
lichen Gefetzbuche zur Beſprechung gelangen. Bezüglich der Haftpflicht⸗ 
verſicherung iſt ſeitens der betreffenden Geſellſchaft ein beſonderes For⸗ 
mular für den diesſeitigen Verein entworfen worden, welches den Vereins⸗ 
mitgliedern bei Schließung von Verſicherungsverträgen recht günſtige Be⸗ 
dingungen gewähre. Nach dem u Kaſſenbericht betrug die Ein- 
nahme im verfloffenen Jahre bei 1622 Mitgliedern einſchließlich des vor: 
jährigen Beſtandes 8473,32 M., die Ausgabe 8302,35 M., ſo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 170,97 M. verblieb. Außerdem beſitzt der Verein ein 
Vermögen von 2257, M. Dem Kaufmann B. Rabe wurde Entlaſtung er⸗ 
theilt. Bei der Neuwahl von 4 Vorſtandsmitgliedern wurden Kaufmann 
B. Nabe, Kaufmann B. Zadig und Particulier Groſche wieder⸗ und 
Maurermeiſter R. Beier neugewählt. Hierauf hielt der Vereins⸗Syndicus 
Rechtsanwalt Mentzel, einen Vortrag über „das Miethsrecht im Entwur 
des bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich.“ 

ur) indeichung ber Ohle⸗Niederung. Der königl. Meliorations⸗ 
Bauinſpector von Münſtermann hierſelbſt wird im Auftrag. des Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten in allernächſter Zeit Meliorationsarbeiten für die Ein⸗ 
deichung der Ohle⸗Niederung von Ohlau bis Breslau vornehmen. Die 
Vorſteher der betheiligten Gemeinden wurden angewieſen, dafür Sorge zu 
tragen, daß den Arbeiten von Seiten der betreffenden Grundbeſitzer keine 
Hinderniſſe bereitet, insbeſondere aber die Nivellementspfähle geſchont 
werden. 

» Wichtig für Celluloſefabriken. Wie die „Neiſſer Ztg.“ mittheilt, 
hat Fabrikbeſitzer M. Gloger in giegenbals auf eine an den Handels: 
miniſter gerichtete telegraphiſche Beſchwerde durch den Regierungspräſi⸗ 
denten v. Bitter den Beſcheid erhalten, daß Vorkehrungen getroffen ſind, 
die durch die Celluloſefabrik herbeigeführten Uebelſtände von Polizei wegen 
zu beſeitigen reſp. zu verhindern. 

Unglücksfall. Am 25. October e., Nachmittags; geriethen in einem 
Neubau auf der Blücherſtraße zwei Arbeiter in einen Streit, der ſchliez⸗ 


Getreide. 


h ſtehend. 
gegen die Errichtung der projectirten Schulen ſtehend 


eren Beendigung in den nächſten Tagen bevorſteht. ER : 
dees Jahres findet auf Veranlaſſung eines Comités ein Concert des 
Kirchenchors der Eliſabethkirche zu Breslau in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche zum Beſten des Jubiläumfonds der letzteren ftatt. — Der Staats: 
beitrag zu den Lehrergehältern auf Grund des Geſetzes vom 14. Juni 
1888 detkägt für die Stadt Namslau 3000, für die Stadt Reichthal 1200, 
für den ganzen Kreis Namslau 25 800 Mark. — Laut Bekanntmachung 
des Obermeiſters der Fleiſcherinnung erfolgt die Eröffnung des hieſigen 
neuerbauten Schlachthofes Mittwoch, 31. October er., Vormittags 9 Uhr. 

Königshütte, 25. Oetbr. [(Communales.] An Stelle des nach 
Breslau verzogenen Maſchinen⸗Inſpectors a. D., Herrn Auſt, welcher 
während feines Hierſeins das Amt eines unbeſoldeten Stadtrat; bekleidete, 
wurde in der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Verſammlung Gas: 
anſtalts⸗Inſpeckor Sträubig zum Stadtrath gewählt. Die Verſammlung 
ab ſodann ihre Zuſtimmung zu den ſeitens des Magiſtrats gethanen 

chritten, um den entlegenen Stadttheil Klimſawieſe mit gutem aſſer zu 


verſorgen. N 
f Laurahütte, 25. October. [Unglücksfall.] Auf eine sg 
Weiſe verunglückte geſtern das zweijährige Kind des Arbeiters M. Das 
Kind war kurze den allein im Zimmer, es kam dem dae ten Ofen nahe 
und begann mit dem Feuer in demſelben zu ſpielen, as die Kleider des 
Kindes ergriff. Von dem Schmerzensgeſchrei des brennenden Kindes 
wurde der Vater deſſelben herbeigelockt, dem es gelang, das Feuer zu 
löſchen. Das Kind batte aber bereits gräßliche Brandwunden davon⸗ 
getragen, in Folge deren es aeg darniederliegt. Auch der Vater 
des Kindes hatte ſich bei feinen Löſchverſuchen an beiden Armen und 
Händen bedeutende Brandwunden zugezegen. 


8 Breslau, 25. Oct. 
n ee daß 589 
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wegen Betruges erhobenen Anklagen richtete ſich gegen d i 
Robert Deutſcher. Dieſelbe wurde im Verhan kung termin Same 1 en 
vertagt, weil der Kaſſirer des Strike⸗Comités darüber gehört werden 
ſollte, ob er den Deutſcher vor der Auszahlung der Unten 
darauf aufmerkſam gemacht habe, daß nur Diejenigen die Unterftügung 
beanſpruchen dürfen, welche ſich inzwiſchen auch thatſächlich an der Arbeits- 
ſtattgehabten zweiten Termin bes 
äufte auf das Strike⸗Comité ver: 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

» Berlin, 26. Oetbr. Der Kaiſer wird, nachdem er bekanntlich 
vom 29. zum 30. beim Reichskanzler übernachtet, wahrſcheinlich ſchon 
Dinstag Mittag nach Berlin zurückkehren. 

* Berlin, 26. Octbr. 


Windwolken ſind. 
* Berlin, 26. Oetbr. 


d] begonnen. 
* Berlin, 26. October. 


„ Berlin, 26. 
eine Doation für Bergmann und Gerhardt. Die Angelegen- 
heit wurde dieſer Tage bereits im Ausſchuß berathen. 

Die „Germania“ meldet in einem roͤmi⸗ 
ſchen Privattelegramm : die Abſendung der vaticaniſchen Note 
über die Kaiſerreiſe, von der jüngſt der „Temps“ berichtete, ſei bevor⸗ 


* Berlin, 26. Oetbr. 


monſtrat 


Blankenburg, 
3 Uhr zurück. Aben 
abſchiedung am Bah 
Extrazug nach 
Berlin, 26. Oct. 


Verluſt gerathen. 
Berlin, 26. October. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Schöffengericht. — Zum Strike der 


In dem Bericht über eine frühere Verhandlung 
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3 Bekanntlich beftätigte Herr v. Benda in 
einer Verſammlung zu Magdeburg die Douglas'ſchen Mittheiln een 
über die Theilnahme des Kaiſers an der Walderjeeverfammirite. 
Die „Börſenzeitung“ hört, der Kaiſer habe, als er während der 
Rückfahrt aus Rom den Bericht über Benda's Aeußerung las, die 
correctie Wiedergabe feiner Worte beſtätigt. 

Berlin, 26. October. Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, de 
Grundſteinlegung zum Reichsgerichtsgebäude in Leimin 
finde am 31. October, 1 Uhr, ſtatt. Hs 
durch die perſönliche Anweſenheit des Kaiſers und des Königs von 
Sachſen ſeine volle Weihe erhalten. 

* Berlin, 26. October. 


Der bedeulſame Act werde 


Prinz Friedrich Leopold iſt als 
Commandeur der Leib⸗Escadron des Garde du Corps in das Regi⸗ 
ment einrangirt. 

* Berlin, 26. Octbr. Die ſonſt peſſimiſtiſche Kreuzzeitung bes 
ſpricht die Reiſe des Kaiſers und die politiſche Situation 
und kommt zu dem Schluſſe, es werde ſich erweiſen, daß des Kaiſers 
Romfahrt dem äußeren Frieden zu einer neuen mächtigen Stütze ge⸗ 
worden und daß die immer drohenderen Wolken im Weſten eite 


Im Reichsamt des Innern haben heute 
unter Vorſitz des Staatsſeeretärs Bötticher die Verhandlungen wegen 
Erneuerung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages 


Officiös wird geſchrieben: Im Hin: 
blick auf die erhebliche Zunahme der Einfuhr ruſſiſchen Ge⸗ 
treides nach Deutſchland verdient die Thatſache Intereſſe, daß ein 
beträchtlicher Theil der ruſſiſchen Getreideeinfuhren auf indireetem 
Wege, nämlich über Belgien und Holland erfolgt. Nach den in 
dieſer Beziehung im preußiſchen Finanzminiſterium gemachten Zu⸗ 
ſammenſtellungen ſind während des Viertelſahres vom 1. Juli bis 
1. October d. J. an ruſſiſchem Getreide über die belgiſche und 
holländiſche Grenze eingegangen: Weizen: 417 992,54, Roggen: 
312 760,08, Gerſte: 206 607,46, Hafer: 305 809,83, Buchweizen: 
7321,25, Mais: 32 745,28, zuſammen 1 783 235,94 Doppelceniner 


Oetbr. Die Berliner Studentenſchaft beabſichtigt 


Potsdam ab. 
Die „Berliner Polit. Nachrichten“ bemerken 
gegenüber der Meldung der Kreuzzeitung, daß die vom Todtenbett 
des Kaiſers Friedrich verſchwundene geheime Chiffre unter 
den Papieren eines Adjutanten gefunden worden, daß an der ganzen 
Nachricht nur eines richtig ſei, nämlich, daß die geheime Chiffre in 


Anläßlich der Papſtſpende zur Be⸗ 


erlin, 28. October. Der emeritirte Lehrer Sambale-⸗Walters⸗ 
dorf (Kreis Sprottau) erhielt den Adler der 
Hausordens. — Gerichts⸗Aſſeſſor Anderſe 
anwälte beim Amtsgericht in Landeck eingetragen. 

* Rom, 26. Octbr. 
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tele 
8 Dal. Der Kaiſer kehrte von der Jagd um 


kämpfung des Sclavenhandels in Afrika fügt die „Nordo. 
Allg. 31g.“: „Dies hochherzige, von hehrſter chriſtlicher Menſchennebe 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


1 
ran 


* 


(Fortfeßung.) 
dictirte Vorgehen des Papſtes läßt hoffen, daß es überall lebhaften, 
thatkräftigen Widerhall finden werde. Die afrikaniſche Selavenfrage, 
welche flärker, denn je, die öffentliche Meinung Europas bewegt, findet 
durch das Beiſpiel des Papſtes eine mächtige Förderung. Die Löſung 
der Frage iſt eine civiliſatoriſche Aufgabe des neunzehnten Jahr⸗ 
derts. 

e 26. Oetbr. Amtliches Reſultat der Reichstags⸗Er⸗ 
ſatzwahl in Flatow ⸗Schlochau. Ober⸗Regierungsrath Schaffer⸗ 
Bromberg (deutſchconſervativ) erhielt 9861, Dr. Wolßlagier⸗Jacobs⸗ 
dorf (Pole) 3934 Stimmen, Dekan Neumann⸗Hammerſtein 2118 
Stimmen. Schaffer iſt mithin gewählt. I 

Karlsruhe, 26. Det. Die Großherzogin conſultirte geſtern 
nach mehreren Wochen wieder den Hofrath Maier. Die genaue 
Unterſuchung ergab günſtige Fortſchritte in der Heilung des Augen⸗ 
leidens. Immerhin it große Schonung der Augen und völlige Ent: 
haltung des Gebrauchs derſelben für Beſchäftigungen noch längere 
Zeit nothwendig. Beſonders erfreulich iſt, daß die vielerlei Gemüths⸗ 
bewegungen der letzten Zeit ohne Nachtheile für das Befinden der 
Großherzogin vorübergingen. 

Paris, 26. Oetbr. In der heutigen Verſammlung der Sena⸗ 
toren der republikaniſchen Linken wurde feſtgeſtellt, daß die große 
Mehrheit des Senats gegen die Reviſion ſei, weil dieſelbe zugleich 
die parlamentariſchen Freiheiten und die Executivgewalt compromittire. 

Paris, 26. Oct. Die Kammer genehmigte den Geſetzentwurf, 
betreffend die Verlegung der Akademie von Douai nach Lille. — Morgen 
tritt die Kammer in die Berathung des Budgets des Ackerbau⸗ 
miniſteriums ein. 

Nizza, 26. October. Die „Agence Havas“ meldet: Der Deutſche 
Kilian, wegen Spionage angeklagt, wurde zu fünf⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe und 5000 Francs Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. Auf 6 Jahre iſt ihm der Aufenthalt in Frankreich 
verboten. 

London, 26. Oetbr. In der Verhandlung der „Times“ gegen 
Parnell beendete Webſter ſein Expoſs, indem er die Dar⸗ 
ſtellung der hiſtoriſchen Entwicklung der Landliga und National: 
liga fortſetzte, und die lange Reihe der Verbrechen und Vergehen 
aufzählte, für welche er die Verantwortung, wenn nicht die directe 
Anregung der Organiſation dieſer Verbindungen zuſchrieb. Webſter 
erklärte, die Hauptleiter Parnell, Davitt, Biggar, Harrington, Mat⸗ 
thew, Harris O'Brien, Dillon hatten Kenniniß von den Methoden 


und Handlungen der Liga. Die nächſte Sitzung findet Dinstag Vor⸗ 


mittag ſtatt. Webfter nennt die Zeugen. 

Die Kohlengrubenbeſitzer von Oldham und Aſhton willigten in die 
von den Kohlengrubenarbeitern geforderte zehnprocentige Lohn: 
erhöhung. Die Arbeiterzahl iſt 3000 bis 4000. 

Petersburg, 26. Oetbr. Anläßlich ſeines Jubiläums ging Giers 
folgendes Telegramm des Kaiſers zu: „Die Kaiſerin und Ich gratuliren 
von ganzem Herzen Ihnen zum fünfzigjährigen Jubiläum Ihres ehren⸗ 
haften, mühevollen Dienſtes für das Reich. Wir bedauern ſehr, Ihnen 
nicht perſönlich zu dieſem Ihrem ſo wichtigen Tage unſern Glückwunſch 
darbringen zu können. Gott verleihe Ihnen Kraft und Geſundheit 


für lange Jahre zur weiteren Ausübung Ihres Dienſtes zum Wohl 5 


und Ruhme Rußlands.“ Giers erhielt durch einen Feldjäger das 
Reſcript und den Wladimirorden erſter Klaſſe. 

Athen, 26. Octbr. Der Bürgermeiſter fordert durch öffentliche 
Bekanntmachung die Bürgerſchaft auf, das Regierungsjubiläum in 
würdiger Weiſe zu feiern. Die zu den Feſtlichkeiten eintreffenden 
Fürſten wohnen im königlichen Schloſſe. Der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg treffen heute ein. — Der vom Könige dem Sultan 
verliehene Erlöſerorden wird demſelben demnächſt überbracht werden. 

Belgrad, 26. Oetbr. Ein Königlicher Erlaß an das Volk 
richtet ſich gegen die leider immer mehr ſich geltendmachenden Partei⸗ 
kämpfe. Um denſelben ein Ende zu machen, würde eine neue Ver⸗ 
faſſung, durch durchgreifende Veränderung der beſtehenden herbei⸗ 
geführt, angemeſſen ſein. In einer ſolchen Verfaſſung würde das 
beſte Denkmal gewonnen werden, für die im nächſten Jahre zu be⸗ 
gehende Nationalfeier des 500fährigen Gedenktages der Schlacht von 
Koſſowo. — Der Königliche Erlaß ordnet die Neuwahlen zur großen 
Stupſchtina auf den 20. November (2. December) an und beſtimmt 
für den Zuſammentritt den 1. December (13. December). Die Ver⸗ 
faſſungsreviſton fol zur Herbeiführung erweiterter conſtitutioneller 
Rechte des ſerbiſchen Volkes ſtattfinden. 

Newyork, 26. Oct. Die meiften Zeitungen verlangen, daß die 
Regierung der Union Sackville ſeine Päſſe überſende. 


— 2 ——em nennen 


Sa in Bot. 
* Berlin, 26. October. Der Rumpfwahlverein der Cartellparteien 
im Je biefigen Land ags⸗ Wahlbezirke hielt geſtern eine von oa 
200 Perionen befuchte Verſammlung, in welcher ſämmtliche Redner den 
Nachdruck darauf legten, daß in Berlin rechtsconſervative Candidaten oder 
ſolche & la Stöcker unmöglich ſeien. Als Candidaten wurden einſtimmi 

die Herren Miniſterialdireetor Boſſe, Baurath Kylınann und Gra 

Douglas, der erſterwähnte von conjervativer, die beiden letzterwähnten 
von nationalliberaler Seite vorgeſchlagen und proclamirt. 

Geſtern iſt der Senior der hieſigen Stenographen, der königl. Rech⸗ 
nungsrath a. D. R. Lamlé, im 88. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe ift 
noch cin verjönlicher Freund Wilhelm Stolze's geweſen und hat ſehr viel 
zur N erbreitung von deſſen Syſtem gethan. s 
ai ge haben dieſer Tage viele Beförderungen ftattgefunden; 
We genen darunter faſt alle im Generalſtabe, find Cu 

ne algemeine Verſammlung ber Berliner Antiſemiten — 
von etwa 200 Perſonen beſucht — fand geſtern in einer Ben vor dem 
Prenzlauer Thore ſtatt. Es kam dabei zu heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den „reinen“ und den conſervativen Antifemiten. Die letzteren 
wurden von den Rednern der erſteren als conſervative Judenknechte be⸗ 
zeichuet: ſelbſt Stöcker ſei ein ſolcher, und ſeine Frau mache ihre Einkäufe 
bei Juden. Es folgte eine ſtürmiſche Debatte, nach deren Schluß eine 
Reſolution zur Abſtimmung kommen ſollte, der zufolge jede Verquickung 
der antiſemitiſchen Tendenzen mit den confervativen künftig zu vermeiden 
wäre. Der coloſſale Tumult machte jedoch eine fichere Abſtimmung un: 
möglich, und einer a er der Stimmen 3 ſich die an⸗ 
! 8 en bee ren 8 e een urch wüſtes Ge: 

Endlich drehte der Oekonom des Locales die Lampen aus, worau 
ſich der Saal unter Lärmen und Toben leerte. 5 f 


Handels-Zeitung. 


* 1 
eee, bet enen dos Branntwoins in Transportfässern. Für 
i iclle Verfügung erga h 

kssivon Inhabern ven Ba gangen, wonach zuver- 
lässigen ennereien, welche mit einem amtlichen 
Siemens’schen Messapparat ausgestattet sind, auf desfallsiges Nachsuchen 
die Aufbewahrung des erzeugten Branntweins, bis zur amtlichen Fest- 
stellung, auch in den Trausportfassern gestattet sein soll, sofern letztere 
mit einer aichamtlichen arabezeichnung versehen sind. Doch ist 
dieses Zugestündniss an den Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs und an 
die Bedingung geknüpft, dass die Räume, in welchen die mit Brannt- 
wen gefüllten Transportfässer bis zur amtlichen Feststellung lagern 


sollen, der zuständigen Steuerbehörde ein für alle Mal anzumelden sind, 


Er 7 


r — 


„Zuckerfabrik Fraustadt. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und 
Verlust-Conto per 1. Sept. 1888 befinden sich im Inseratentheile. Die 
auf 14 pCt. festgesetzte Dividende pro 1887/88 wird vom 15. Dec. d. J. 
ab ausbezahlt in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein. 


Submissionen. ; 

A—ı. Grössere Neuaussohreibungen machten: die Eisenbahn- 
Direction Köln (linksrheinisch) auf 9150 To. Stahlschienen, 230 To. 
Zungenvollschienen, 9670 To. eiserne Querschwellen, 155 To. Weichen- 
platten, 85 To. Radlenker, 1198 To. Laschen, 187,9 To. Herzstücke, 
14,7 To. Herzstückspitzen, 305 To. Schrauben, 379000 Stück Haken- 
platten, 707 000 Stück verschiedene Platten, 4500 Stück Gleitstühle, 970 
Zungenkloben, 350 Weichenböcke, 65 Stellvorrichtungen, 1 633 000 Stück 
Sprungringe, Termin am 6. Novbr.; — die Eisenbahn-Direction Han- 
nover auf 1031 Satz Achsen, 2062 Trag- und 2525 Spiralfedern, Termin 
am 20. November; ferner auf 16 Personenwagen 1. und 2. Klasse, 
94 dergl. 3. Kl., 5 Personenzug-Gepäckwagen, 210 bedeckte und 250 
offene Güterwagen. 


Ausweise. 

Berlin, 26. October. [Wochen- Cebersicht der Deuts ch eu 

Reichsbank vom 23. October.) 
Active 

1) Metallbestand (der Bestand an 
courslähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 865 271000 M. ＋ 6782000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 

Schölnen. ns 18854000 = + 524000 s 
3) Bestand an Noten and. Banken 9281000 — 97000 s 
4) Bestand an Wechseln........ 416 005000 = — 9445000 s 
5) Bestand anLombardforderungen 53574000 = — 14915000 ⸗ 
6) Bestand an Effecten 356000 =. — 42000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3430300 ⸗— 141000 » 

Passiva, 

8) Grundeapitalll . . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 23 894 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 988107000 » — 26 631000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 263 897 000 = 9042 000 = 
12) die sonstigen Passiv aaa 355 000 = 6 000 = 

Verloosungen. 


® Bari 100 Lire-Loose. Verloosung am 10. October 1888. Zahlbar 
am 10. Januar 1889. Obligationen & 150 Lire rückzahlbar: Serie 31, 
Nr. 57; 175, 7; 233, 80; 269, 95; 296, 77; 305, 44; 338, 77; 342, 93; 
350, 58; 418, 42; 447, 88; 478, 70; 490, 46; 551, 22; 559, 51; 645, 23, 
38; 668, 41; 677, 38; 705, 28; 739, 40; 745, 75; 787, 16; 853, 59; 863. 


813 872, 85. 
Prämiirte Obligationen: 

à 50 000 Lire. Serie 473, Nr. 31 

& 2000 Lire. Serie 182, Nr. 81. 

à 1000 Lire. Serie 519, Nr. 43. 

à 600 Lire. Serie 6, Nr. 25; 811, 98. 

à 200 Lire. Serie 593, Nr. 44; 722, 53; 768, 70. 

à 100 Lire. Serie 20, Nr. 93; 212, 4; 308, 30; 445, 54; 459, 18; 463, 
30; 490, 44; 621, 32; 694, 59; 708, 65; 778, 36; 875, 58. 

d 50 Lire. Serie 1, Nr. 19; 3, 16; 10, 19; 23, 3; 27, 44; 39, 59; 45, 
73; 80, 35; 88, 16; 91, 30; 95, 77; 98, 11; 111, 77; 128, 63; 135, 8; 
138, 54; 141, 41; 145, 29; 152, 42; 155, 28; 158, 97; 159, 51; 162, 54; 
166, 9; 172, 21; 178, 29; 180, 31; 185, 92; 187, 41; 191, 18; 203, 66; 
216, 69; 218, 85; 222, 40 77 98; 224, 38; 235, 36; 243, 36; 250, 91; 

„ 25 j „503 260, 4; 275, 44; 282, 54; 285, 22; 291, 100; 298, 49; 
300, 34; 308, 64; 315, 95; 336, 76; 352, 85; 364, 42; 371, 12; 383, 77; 
384, 14; 386, 51; 392, 74; 396, 38; 404, 80; 410, 63; 415, 14; 417, 20; 
446, 7; 452, 74 98; 459, 66; 463, 12; 467, 42; 468, 13 475, 91; 498, 19; 
497, 31 55; 498, 98; 506, 79; 517, 53; 526, 57; 530 25; 534, 14; 537, 
19; 541, 22; 559, 12; 560, 88; 561, 74; 567, 100; 568, 51; 570, 75; 577, 
24 88; 579, 64; 582, 20; 589,56; 892,32; 598, 36 72; 601, 37; 607, 16; 
618, 63; 619, 61; 623, 13; 634, 2 72; 637, 28 82; 638, 50; 658, 34; 669, 
55; 670, 99; 674, 98; 684, 6; 718, 25; 724, 31 73; 726, 5 16; 728, 65; 
729, 45 47; 750, 38 39; 753, 53; 754, 66; 779,67; 786, 23; 787, 49; 791, 
42; 804, 26; 817, 78; 830, 28 80; 831, 83; 838, 17; 845, 80; 846, 70; 
864, 31; 893, 8 72; 897, 23. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. Octbr. Neueste Handelsnäohriohten. An heutiger 
Börse bedangen: Oesterreichische Creditactien 0,375 pCt., Franzosen 
0,10 pCt. Report, Lombarden 0,10 pCt. Deport, Disconto-Commandit 
0,675—0,725 pCt., Dentsche Bank 0,375 pCt., Bochumer 0,40 pot. 
Report, Dortmunder Union 0,10—0,075 pCt. Deport, Laurahütte 0,20 
bis 0,25 pCt. Report, Italiener 0,075—0,05 pCt. Deport, Ungarn 0,05 pCt. 
Report bis glatt, Gemischte Russen 0,05 pOt., 1884er Russen 0,20 pCt, 
Deport, Russische Noten 0,30-—0,60 pCt. Report. Alles mit Courtage. — 
Da Dinstag, 30. October, die Börse des Wahltages wegen geschlossen 
bleibt, wird die Notirung fremder Wechsel ausnahmsweise 
nächste Woche Montag erfolgen. — Heute fand die regelmässige 
Monatssitzung des Centralausschusses der Reichsbank statt. Man war 
allgemein der Ansicht, dass eine Aenderung in der Discontopolitik 
gegenwärtig nicht angezeigt sei. Die Banken von England und 
Frankreich könnten ihre hohen Sätze neben denjenigen der Reichs- 
bank auf die Dauer nicht aufrecht erhalten. Der Central-Aus- 
schuss erklärte sich ferner einverstanden mit der Zulassung folgender 
Stadtanleihen zur Beleihung im Lombardverkehr: Weissenfelser 
Stadtanleihe 3½ %, Elberfelder und 3½ % Crefelder. — An der heu- 
tigen Börse trat erneut das Gerücht auf, dass die Absicht vorliege, 
die Actien der de Beers Diamant Mining Company an hiesiger 
Börse in den Verkehr zu bringen. Das Bankhaus, welches mit diesem 
Plane in Verbindung gebracht wurde, dementirte indessen das Ge- 
rücht. — Die Berliner Lagerhof-Actien-Gesellschaft hat 
Terrains verkauft und cirea 180000 Mark eingenommen. Der Verkauf 
erfolgte zu guten Preisen. Im Laufe dieses Jahres sind bis jetzt 
Terrains mit einem Erlöse von 900000 Mark verkauft worden. Diese 
Verkäufe veranlassten heute stärkere Nachfrage für die Actien der 
obigen Gesellschaft, die um 2½ pCt. anzogen. — Der Aufsichtsrath 
der Berliner Brauer-Gesellschaft Tivoli beschloss, die dies- 
jährige Generalversammlung zum 17. November einzuberufen und der- 
selben die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. vorzuschlagen. — 
Bei dem heutigen Abschluss der Jahresrechnung der egyptischen 
Liquidationskasse hat sich nach einer Depesche des „Finanz- 
herold“ aus Kairo ein Ueberschuss von 000 Pfund Ster- 
ling ergeben. — In Offenbach suspendirte vor mehreren 
Tagen die Firma Mainz u. Heck, früher Actien - Gesellschaft 
welche schon seit Jahren schwach war. Die Passiva betragen 800 000, 
die Activa 35000 M. — Die Stadt Cleveland in den Vereini ten 
Staaten ist genöthigt, ihre Zahlungen einzustellen infolge des Ent- 
weichens ihres Schatzmeisters mit über ½ Million Dollars Defect, — 
Der Aufsichtsrath der sächsischen Webestuhlfabrik schlägt eine 
Dividende von 15 pCt. bei sehr reichlich bemessenen Abschreibungen 
vor. — Bezüglich der Gründung einer deutsch-chinesischen 
Bank fanden in letzter Zeit wiederholt Conferenzen bei der Reichs- 
bank ohne positives Ergebniss statt. — Die Septembereinnahme der 
preussischen Staatsbahnen ergiebt bei um 587 Kilometer gegen 
1887 erweitertem Betriebsnetze im Personenverkehr ein Plus von 1355030, 
im Güterverkehr ein Plus von 3178812 Mark, zuzüglich eines Mehr- 
erträgnisses von 349 140 M. aus dem Extraordinarium. Bei einer Total- 
einnahme von 69464935 beträgt das Gesammtplus 4833972 M. Das 
Gesammtplus bis Ende September beträgt 28543999 Mark. — Aus 
London wird heute billiger Geldstand gemeldet; der Zinsfuss im 
Privatverkehr ist 3 pt., während tägliches Geld mit 1½ pCt. ange- 
boten wird. Dies scheint zu bestätigen, dass die Bank von England 
demnächst den Discont ermässigen wird, 


Berlin, 26. October. Fondsbörse. Trotzdem die Börse auch 
heute noch vielfach mit Prolongationen, daneben überdies mit Prämien- 


erklärung beschäftigt war, kam recht feste Tendenz zum Durchbruch: 


Souuabeud, den 


27. Qa 1989, 


in einzelnen Papieren erlangte das Geschäft. sogar ziemlich beträcht- 


liche Ausdehnung. Die Sorge um den Geldmarkt, die in jüngster Zeis 
die Gemüther in Aufregung erhalten und die Unternehmungslust seitens 
der Haussiers niedergehalten 3 kann jetzt als beseitigt gelten, denn 
Geld für Regulirungszwecke war heute zu ermässigten Sätzen gegeu« 
über den letzten Tagen offerirt. Wenn auch keineswegs besonders 
erregte Stimmung Platz griff, zeigte sich doch allenthalben 
Kaullust. Wo immer Realisationen stattfanden, die durch 
Schwierigkeiten in der Prolongation, d. h. durch Zurückhaltung 
der Geldgeber bei Engagements in schwachen Händen, zu erklären 
waren, fand das an den Markt gebrachte Material Aufnahme, ohne 
Coursdruck auszuüben. Erst am Schlusse der Börse zeigte sich 
der Stückeüberfluss etwas grösser, sodass die Gesammtstimmung 
von ihrer Festigkeit etwas einbüsste, Credit-Actien ultimo 164,40 bie 
64,75—64,50, Nachbörse 164,40 (＋ 0,40), Commandit 228,80—29,00 bir 
28,90, Nachbörse 228,25 (— 0,15). Der Bahnenmarkt war ziemlich fest, 
theilweise animirt. Umfangreich war namentlich das Geschäft in 
einigen deutschen Eisenbahn-Actien, Ostpreussen und Marienburger 
betreffs deren sehr günstige Verkehrsnachrichten vorlagen. Dann sin 

die böhmischen Werthe, Duxer, Elbethalbahn, Böhmische Westbahn- 
Actien, als ausserordentlich belebt zu erwähnen. Duxer gingen auf 
1683/,, Elbethalbahn auf 85. Auch für Galizier bestand reges Interesse 
während Franzosen und Lombarden vernachlässigt blieben. Eisenbahn- 
Prioritäten waren im Allgemeinen fest. Es gingen grössere Beträge 
vonAproe, Preussischen Titres um. Von ausländischen Werthen begegneten 
Northern Pacific 3, sowie Wladikawkas und Iwangorod reger — 
Die Course der ausländischen Fonds erscheinen durchweg eine Kleinig- 
keit erhöht; die bedeutendste Steigerung weist Ungarische Goldrente auf. 
Ungarn ultimo 84,75—85,00, Nachbörse 85,00 (+ 0,40). Alte Russen 
85.40—85,60, Nachbörse 85,50 (+ 0,10). Russische Noten 215,75 bis 
16,75 — 16,00, Nachbörse 216,25 (+ 0,25). Heimische Fonds belebt. 
Prämiengeschäft nur für Commandit von Interesse. Industriepapiere 
sehr fest. Speculative Montanwerthe mässig belebt, Laura ultimo 
130,00—29,80—30,10—29,60— 29,75, Nachbörse 129,60 (— 0,30). Dort- 
munder 94,40—94,60—94,00 —94,40, Nachbörse 93,75 (— 0,25). Von 
Kassa-Bergwerken begehrt Stolberger Zinkactien, Berzelius, Oberschle- 
sische Eisenindustrie und Gelsenkirchener. Auf den übrigen Gebieten 
des Industriemarktes war das Geschäft heute bei sehr fester Tendenz 
wesentlich umfangreicher wie in den letzten Tagen. Als besonders 
bevorzugt nennen wir: Grusonwerk, Eckert, Germania Vorzugs-Actien, 
Märkische Maschinenfabrik, Breslauer Wagenbau Linke, Frister & Ross- 
mann, Oberschles. Industrie, Oppelner, Schlesische und Stettin-Bredower 
Cementfabrik, Allgemeine Elektrieitäts-Werke (+ 3¼), Schering Che- 
mische Fabrik, Schwanits Gummifabrik, Anilinfabrik (F. 4) und Erd- 
mannsdorfer Spinnerei, 

Berlin, 26. October. Produotenbörse, Die Stimmung des heuti- 
gen Getreideverkehrs entbehrte der Einmüthigkeit, doch herrschte 
Festigkeit vor, weil die auswärtigen Nachrichten theilweise entschieden 
günstiger geworden. Loco Weizen fest. Termine nahmen nach 
schneller Erledigung etwas dringlichen Realisationsangebots, welches 
anfänglich auftrat, feste Tendenz an, wozu eine neue, von Amerika ge- 
meldete Hausse den Anlass geliefert. Die Preise schlossen etwa 1 M. höher 
als gestern. — Loco Roggen inländischer Abkunft andauernd schwach 
offerirt, blieb fest, so dass selbst mit Geruch behaftete Waare den 
Terminpreis erzielte. Termine standen unter dem Einflusse von 
müssigen Realisationsangeboten, welche indess nur unbedeutend auf 
den Preisstand wirkten, weil beständig gute Beachtung seitens der Platz- 
mühlen vorhanden war. Diese geringe Wirkung war um so auffallender, 
als das Angebot russischer Provenienzen kaum geringer geworden, 
heute auch verschiedentlich zu Abschlüssen geführt a soll. Course 
schlossen ¼ M. schlechter als gestern. — Loco Hafer fest. Von Ter- 
minen stellten sich alle diesjährigen billiger, während Frühjahr mehr als 
gem löste. Roggenmehl in naher Lieferung etwas theurer, im übrigen 

ehauptet. — Mais still. — Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl in 
— Frage, musste bei schwachem Angebot durchgängig ganz erheb- 
ich theurer bezahlt werden. — Petroleum preishaltend. — Für 
Spiritus machten sich Abgeber ziemlich knapp, bei 30 bis 40 Pf. er- 
höhten Preisen blieb deshalb das Geschäft wenig lebhaft. Schluss un- 
verändert fest. 

Posen, 26. Octbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,00 M., do. 
(70er) 31,40 M. Tendenz: Behauptet. Prachtwetter. 

Hamburg, 26. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per October 70½, per December 70½½, 
per Mürz 70%/,, per Mai 70, Tendenz; Stetig. j 

Hamburg, 26. October, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per October 70½, per December 
70!/,, per März 70, per Mai 69°/,. Tendenz: Ruhig. 

Rare, 26. Oet., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. „ der Ham- 
Auer Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
35 Points Baisse, Rio 21000 Sack, Santos 12000 Sack, Recettes für 
gestern. 

Havre, 26. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good averago 
Santos per Oetbr. 86,00, per Decbr. 86,00, per Mürz 86,00. Fest. 

Amsterdam, 26. October. Java-Kaffee good ordinary 47. 

Magdeburg, 26. Octbr. Zuckerbörse. Termine per October 
13,15—13,20 M. bez., per November 12,80—12,85 M. bez. u. Gd., 12,87 
Mark Br., per December 12,87 M. bez. u. Gd., 12,90 M. Br., per No- 
vember-December 12,80 M. bez., 12,87 M. Br., 12,85 M. Gd., per Januar- 
März 13,00 M. Gd., 13,05 M. Br. Tendenz: Stetig. 

Paris, 26. Octbr., Nachm. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 33,00—33,25, weisser Zucker behauptet, per October 38,75, per 
November 37,10, per October-Januar u. Jannar-April 37,75. 

London, 26. Octbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½. Matt. 

London, 26. Octbr., 12 Uhr 15 Min. Zuckerbörse. Markt schwach. 
Bas. 88 %½ October 13, 1½, Novbr. 12, 9, Dec. 12, 9, Jannar-Mürz 13. 

London, 26. Oct., 3 Uhr 29 Min. Zuokerbörse. Eher Käufer, 
Bas. 88 0%, per Oetober 13 4 ½, per November 12, 9 + ½, per De- 
cember 12, 9 7 ¼, per Januar-März 12, 101, 4 ½. Raffinirte schwach, 
kleine Umsätze, Tates cubes 21, Granuisted 5. p. r. 16,6. Rohrzucker 
Javas nr. 14 bis 15 d. s. schwimmend 16, 6. 

Newyork, 25. Octbr. [Zuckerbörse.] Unverändert. 

Glasgow, 26. October. | 25. Oct. ı 26. Oectbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 4½ D. | 415h.7%/,D. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Berlin, 26. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliehe Originals 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Novembercourse. Abgeschwücht. 
Cours vom 9. 26. Cours vom 25. 26. 
Oesterr. Credit. . ult. 164 37 164 37 | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 87 107 87 


Disc.-Command..ult. 229 25 228 37 | Drim.Union$t.Pr.ult. 94 — 93 62 
Berl.Handelsges. ult. 177 —|177 — }Laurahütte ....- ult. 130 — 129 50 
Franzosen ult. 105 — 105 —Egypter ult. 83 —| 83 50 
Lombarden ult. 44 50 44 62 Italiener sul 96 — 95 37 
Galisier ult. 88 87 89 25 Ungar. Goldrente ult. 84 75 5 — 
Lübeck-Büchen .ult. 172 87 173 25 Russ. 1880er Anl. ult. 85 37 85 50 


Marienb.-Mlawkault. 90 50 91 25 Russ. 1884er Anl. ult. 99 75 99 75 

Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 37127 — Russ. H.Orient-A.ult. 63 75 63 75 

Mecklenburger .. ult. 157 751158 — Russ. Banknoten -ult. 216 —:216 — 
Berlin, 26. October. [Schlnssbericht.) 


Cours vom 25. ı 26. Cours vom 855. | 26. 

Weizen. Besser. ö Rüböl. Höher. 

November. ...... 189 25 190 25] October . .. 55 50, 50 80 

April- Mai 208 50 209 251 April-Ma i 55 — — 
Roggen. Still. g 

Octbr.-Novbr..... 159 50159 50 

November-Decbr. 159 50,159 50 Spiritus. Besser. 

Avril-Mai....... 1660 —164 75 do. 70er. 32 20 33 20 
Hafer. r 52 60 52 60 


October 155 — 153 25 do. Novbr.-Decbr. 52 = 52 60 
Octbr.-Novbr..... 134 50134 — do. April-Mai... 55 — 55 30 
Wien, 26. October. [Schluss- Course,] Günstig. 

Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Credit-Actien.. 312 — 313 40 1Marknoten ........ 59 60| 59 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 48 — 249 25 80 ung. Goldrente. 101 30/101 65 
Lomb. Eisenb.. 104 75 105 50 errente . . . 82 60 82 70 
Galizier ....... 200 50 211 — [London ͥ 121 60/121 55 
Aanolecnsdor - 0 6, U. 9 04 ½ | Unger, Pavierrente, 93 85) 92 85 
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tr er)3e.-26. Octbr. 
Eixenbahn-Stamm-Actien, 


[Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
inländische Fonds. 


Cours vom 25. ı 26. 8 Cours vom 25. 26. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50| 89 20D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 — 
Gotthardt-Bahn . . . 129 90130 50. do. do. 3½0% 103 30103 60 


Lübeck-Büchen .... 172 20 172 60 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 90 


Mainz-Ludwigshaf.. 107 90 108 10], do. do. 3¼% 101 30 10: 5 


Mittelmeerbahn . . 122 80 123 10 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 60 
Warschau-Wien.... 180 90j181 —| do.31/%, dto. 103 90104 20 
do. Pr.-Anl. de55 168 50|168 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 101 50/101 40 


58 40 58 50 Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 101 60/101 60 
do. Rentenbriefe.. 104 80 104 80 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Breslau- Warschau i 
Ostpreuss. Südbahn. 119 10,119 50 


Bank-Actien. Oberschl.3½ Lit. E. — 101 — 
Bresl.Discontobank. 110 — 110 — do. 4½0% 1879 104 10103 80 
do. Wechslerbank. 102 —. 102 20 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 40] — — 
Deutsche Bank..... 171 — 171 10 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 228 40/228 70 Egypter 4% . 83 — 83 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 — 164 60 Italienische Rente. 96 30 96 60 
Schles. Bankverein. 122 70123 40 Mexikaner .. 91 60 91:80 
Oest. 40 Id 92 30 92 20 
Industrie-Gesellschaften. 8 408% —— 68 70 —— 
Bismarckhütte ..... 171 70/171 70 do. 4½% Silberr. 69 —| 69 10 


69 
Bochum.Gusssthl.ult 182 20/183 20 do. 1860er Loose. 118 
Brei. Bierbr. Wiesner — —| — — [Poln. 5% Pfandbr.. 62 
do. Eisenb.Wagenb. 171 60173 70 do. Liqu.-Pfandbr. 55 
do. Pferdebahn. . 137 70138 — Rum. 5% Staats-Obl. 95 
do. verein. Oelfabr. 93 50 93 — do. 6% do. do. 106 
Cement Giesel 161 50163 — Russ. 1880er Anleihe 85 
Donnersmarckh. ult. 63 50! 63 20 do. 1884er do. 99 90/100 — 
Dortm. Union St.-Pr. 94 4⸗⁰ 94 20 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 — 95 70 do. 1883er Goldr. 114 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 167 40168 80 do. Orient-Anl. II. 63 
Hofm. Waggonfabrik 157 50/158 — | Serb. amort. Rente 82 
Kramsta Leinen-Ind. 133 — 133 50] Türkische Anleihe, 15 
Laurahütte 129 50130 20 40 
Obschl. Chamotte-F. 160 — 1161 50 96 


3 90 64 — 
201 82 20 
70 15 60 
0 


do. Tabaks-Actien — 96 10 


do. Eisb.-Bed. 110 60110 70 Ung. 4% Goldrente 84 80| 85 — 
do. Eisen-Ind. 196 — 196 20 do. Papierrente .. 77 10| 77 50 
do. Portl.-Cem. — —;149 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 126 75/128 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 90168 20 
Redenhütte St.-Pr.. 122 50/123 — | Russ. Bankn. 100SR. 216 —|216 30 
do. Oblig. . . 115 — 114 70 Wechsel. 
Schlesischer Cement 220 — 222 50 Amsterdam 8 T.... 168 45 
do. Dampf.-Comp. 132 — 133 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ 
do. Feuerversich. — — do. 1 „ 3M.20 22½ 
do. Zinkh. St.-Act. 145 70145 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 

do. St.-Pr.-A. 146 50146 — | Wien 100 Fl. 8 T. 167 85 
Tarnowitzer Act... 2850| 28 50 do. 100 Fl. 2 M. 166 80 
do. St.-Pr.. 101 501101 20 Warschau 1008R8 T. 215 75 
Pıivat-Discont 3½ %, 
Stettin, 26. October. — Uhr — Min. 


168 05 
166 85 
215 90 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 

Weizen. Flau. 9 Rüböl. Unverändert. 

Novbr.-Dechr. ... 18 —189 505 October 6 — 56 — 

April- Mai 198 50/198 50 April-Mai........ 55 70 55 70 
Roggen. Still. 

ovbr.-Decbr. ... 156 — 155 50]|Spiritus. 
April-Mai....... 159 50,159 50 loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 40| 52 60 

Petroleum. loco mit 70 Mark 32 80| 32 70 

loco (verzollt) .. . 12 65 12 65] Oetbr.-Novbr. 70er 32 50 32 50 


Frankfurt a. M., 26.October. Mittag. Credit-Actien 261, 75. 
Staatsbahn 208, 12. Lombarden —, —. Galizier 176, 75. Ungarische 
Goldrente 84, 80. Egypter 83, 50. Laura —, —. Fest. 

Paris, 26. Oct. 3%, Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1872 105, 70. 
Italiener 97, 15. Staatsbahn 236, 25. Lombarden —, —. Egypter 
425, 31. Fest. 7 

Paris, 26. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Zproc. Rente 82 62] 82 62 Türken neue cons.. 15 80 15 72 
eue Anl. v. 1888 — —| -- — Türkische Loose. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 70 105 75 Goldrente, österr.. 91% 91% 
Italien. 5proc. Rente 97 05 97 — do. ungar. 4pCt. 85 0 85 68 
| 


Oesterr. St.-E.-A.... 538 75 535 — 1877er Russen.... — 
Lombard. Eisenb.-A. 230 —| 230 — [Egypter .. ......- 423 75| 425 — 

Hamburg, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holstein. loco 162—175. Roggen loco fest, ruhig, 
mecklenburgischer loco 170—185, russischer loco ruhig, 109 — 111. Rüböl 
still, loco 59. Spiritus geschäftslos, per October 21½, per Novbr.=De- 
eember 213/,, per December-Januar 22½, per April-Mai 23¼½. Wetter: 
Schön, warm. 


London, 26. October. Consols 97, 37. 1873er Russen 100, US. 
Egypter 83, 75. Milde. 
London, 26. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Conrse.) Platz- 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 
ours vom 25. 26. Cours vom 25. 1 26. 
Consolsp.23/,0/,April 97 07| 97% | Silberrente ........ 
Preussische Console 106%, 106½ Ungar. Golär. Aproe, 


Ital. 5proc. Rente... 95% | 96 — | Oesterr. Goldrente. — —— — 
Lombarden 9% 9½ Berlmgmnmnmn 20 62 — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — —] Hamburg 3 Monat. 20 62 — — 
Sproc. Russen de 1873 100% 100% | Frankfurt a. M..... 20 62 — — 
F — —| — — IWien 12 39 — — 
Türk. Anl., convert. 15 15% [Paris 25 62 — — 
Unificirte Egypter.. 83¾ | 83¾ | Petersburg ........ 2 — 


loco —, per November 20, 60, per März 21, 70. Roggen loco —, per 
November 15, 70, März 16, 70. Rüböl loco 61, —, per October 60, 50, 
Hafer loco 14, 25. 

Amsterdam. 26. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 230, per März 240. Roggen 
loco unverändert, per October 133, per März 141, Rüböl loco 330%, per 
Herbst 325/,, per Mai 1889 32½. Raps per Herbst 240. 

Paris, 26. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per October 27, 30, per November 27, 30, per November- 
Februar 27, 60, per Januar-April 28, 30. — Mehl fest, per October 
64, —, per November 62, 25, per Novbr.-Febr. 62, 60, per Januar-April 
63, 40. — Rüböl behauptet, per October 75, 25, per November 75, 50, 
per Novbr.-December 75, 25, per Januar-April 72, —. — Spiritus ruhig, 
Oetbr. 40, 25, per November 40, 75, per Novbr.-Decbr. 40, 75, per 
Januar-April 41, 50. — Wetter: Milde, 

London, 26. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, unverändert, indischer mässige Nachfrage, Mehl zu Gunsten der 
Käufer, Uebriges unverändert ruhig, russischer Hafer infolge grösserer 
Einfuhren williger. Fremde Zufuhren: Weizen 56 030, Gerste 25 320, 
Hafer 91 240. 

Liverpool, 26. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 26. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 30. Marknoten 59, 57. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 42. Galizier 
211, 80. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 26. October, Abends 7 Uhr 3 Min. Credit- 
Actien 261, 50, Staatsbahn 208, 25, Lombarden 88¼, Galizier 177, 87, 
Ungar. Goldrente 85, —, Egypter 83, 50. Still. 

Hamburg, 26. October, 8 Uhr 55 Min. Abends. Credit-Actien 
261¼, Laura 128, Disconto-Gesellschaft 228%/,, Russische Noten 217. 
Geschäftslos, 


Marktberichte. 3 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 26. October. och en- 
bericht.] In der 5 Berichtswoche war das Geschäft in 
einigen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln recht angenehm be- 
lebt und konnte in diesen die an den Markt getretene Frage nicht 
immer hinreichend befriedigt werden. Es waren dies namentlich die 
Artikel Fett, Petroleum und Kaffee. Ersteres war loco gar nicht, nur 
in unbestimmter Lieferzeit zu beschaffen und stellte sich die Notiz für 
diese fast in allen Marken billiger. Von Petroleum war kaukasisches 
loco und auf Lieferung stark gesucht und selbst zu höherer Notiz 
nicht hinreichend erhältlich, während amerikanisches sich auch loco in 
ansehnlichen Posten zu gut behaupteter Vorwochennotiz schlank 
begeben liess. Von Kaffee sind zumeist billigere Marken gefragt ge- 
wesen, die aber augenblicklich fast gänzlich fehlten, feinere Kaffee- 
sorten, wie Java, Ceylon, Menado sind bei der gegenwärtig 
sehr hohen Notiz lediglich zum Bedarf gehandelt worden. Auf 
dem Zuckermarkte hatte sich betreffs gemahlener Zucker gegen- 
über der Vorwoche keine wesentliche Veränderung gezeigt. Brode 
und Bruchzucker sind für nächsten Monat etwas billiger angeboten. 
Der Heringshandel war im Ganzen sehr mässig und die Notiz ziemlich 
unverändert. Von Südfrüchten haben sich Mandeln sehr notizfest ge- 
halten und waren loco stärker gefragt als angeboten. Von Gewürzen 
ist Singaporepfeffer, soweit solcher in Primaqualität am Markte war, 
zu voller Vorwochennotiz begeben worden. g 

Sagan, 25. October. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 17,65 M., mittel — M., leicht — M., Roggen schwer 16,07 Mark, 
mittel 15,95 M., leicht 15,84 M., Gerste schwer 12,67 M., mittel — M., 
leicht — M., Hafer schwer 14,40 M., mittel 14,20 Mark, leicht 14,00 M., 
Kartoffeln schwer 4,00 Mark, mittel — M., leicht — M., Heu schwer 
5,50 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, das Schock 6 600 Kilo- 
gramm) Roggen-Langstroh schwer 31,50. M., mittel — M., leicht 30,00 
Mark, das Klgr. Butter schwer 1,70 M., mittel — M., leicht 1,60 M., 
das Schock Eier schwer 3,60 Mark, mittel — Mark, leicht 3,20 M. — 


Hasen wurden im Durchschnitte mit 3 M., wilde K:nmenen mit u bis 
70 Pf., Gänse, ausgeschlachtete, mit 2, 803,50 M. bezahlt; Weis kohl 
von dem 28 Fuhren aufgestellt waren, galt je nach Qualität 2-2 M. 


Schifffahrts nachrichten. 

® Odersohlfffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn. Ein- 
getroffen: am 19. Oct.: Dampfer „Breslau“ mit 2 beladenen Kälnen ab 
Berlin von Maltsch; am 21. Oet.: Dampfer „Breslau“ mit 2 beladenen 
Kähnen ab Stettin, Dampfer „Henriette“ mit 6 beladenen Kühnen ab 
Stettin; am 22. Oct.: Dampfer „Silesia“ mit S leeren Kühnen ab Brieskow. 
Dampfer „Henriette“ mit 3 Ziegelkähnen ab Pegel, Dampfer „Breslau“ 
mit 2 beladenen Kähnen ab Stettin von Maltsch; am 23. Oet.: Dampfer 
„Adler“ mit 9 leeren Kähnen ab Brieskow; am 24. Oct.: Dampfer 
„Löwe“ mit 10 leeren Kähnen ab Brieskow; am 25. Oct.: Dampfer 
„Hayden“ mit 4 beladenen Kähnen ab Stettin. 

Abgeschwommen: Am 19. Octbr.: Dampfer „Breslau“ nach Maltsch; 
am 21. Oct.: Dampfer „Henriette“ nach Pogul; am 23. Oct.: Dampfer 
„Henriette“ mit 2 beladenen Kühnen nach Stettin, Dampfer „Breslau“ 
mit 2 beladenen Kähnen für Berlin-Hamburg nach Glogau; am 2isten 
October: Dampfer „Adler“ mit 2 beladenen Kähnen für Stettin, mit 
1 beladenen Kahne für Berlin; am 25. Octbr.: Dampfer „Loewe“ mit 
2 beladenen Kähnen für Stettin, Dampfer „Silesia“ mit 1 beladenen 
Kahne für Berlin-Hamburg nach Stettin. * 

r nn . .— 
Vom Standesamte. 26. October. 


7 


Aufgebote. 
Standesamt I. Zgorzalewiez, Paul, Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter, k., 
Trebnitzerſtr. 10, Sommer, Wally, ev., Trebnitzerſtr. 5. — Gauglitz, 


Carl, Hilfswagenmſtr. k., Kreuzburg, Fitzuer, Martha, k., Niederg. 3. — 
Macoſchek, Franz, Schuhmacher, k., Kleine Groſcheng. 26, Maſchiuski, 
Johanna, k., An der Poſenerſtraße 4. 

Standesamt II. Gritzka, Heinrich, Hausdiener, ev., Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 18, Bober, Clara, bapt., Gräbſchenerſtraße 59. 

Standesamt I. Lubi Ferdinand Form 2 J. — 8 

andesamt I. Lubig, Ferdinand, Former, 52 J. — Herbich, Emma, 

T. d. Fiſchers Eduard, 3 W. — Ittmann, Martha, T. d. Hilfsbremſers 
Gottlieb, 1 J. — Schöbel, Hedwig, T d. Seifenſieders Berthold, 1 J. 
— Metzke, Paul, EUER 19 J. — Rother, Franz., Schneiderin, 
25 J. — Schneider, Richard, S. d. Bäckermeiſters Paul, 10 M. — 
Gröſchler, Pauline, T. d. Schuhm. Guſtav, 15 Min. — Zeh, Agnes, 
Cigarrenarbeiterin, 32 J. — Kuhnert, Johann, Haushälter, 72 J. — 
Schubert, Carl, Weißgerbergeh., 30 J. — Scholz, Joſef, Maurer, 27 J. 

Standesamt II. Schröter, Guſtav, S. d. Bahnarbeiters Guſtav, 
2 T. — Gottwald, Franz, Reſtaurateur, 44 J. 


Deutſch⸗freiſiunige Partei. 8 


Sonnabend, den 27. October 1888, Abends 8 Uhr, 


Wähſer⸗Uerſammſung 
im Liebich'ſchen großen Saale, Gartenſtr. 19. 


Auſprachen der Herren: 4826] 
Nechtsanwalt Kiirschner und 
Nedacteur Vollrath. 


Eingeladen ſind alle Parteigenoſſen, ſowie alle, welche bei 
den bevorſtehenden Landtagswahlen mit der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei ſtimmen wollen. 


Für die von uns nominirten Herren Wahlmänner ſind Plätze reſervirt. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 
Minie Hauck - Concert 


Montag, den 5. November 1888. Billets bei Lichtenberg. [4886] 


Die &ebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. te., 
Königl. Hoflieferant, Bonn, Berlin, Antwerpen, geniessen in Folge ihres 
bekannten feinen Aromas, ihrer hohen u ee ge und 
absoluten Reimheit dauernd die Gunst und den Vorzug des consu- 
mirenden Publikums. Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 


Große Photographien, ſowie Vergrößerungen 
nach kleinen Bildern, namentlich colorirte Portraits, welche zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken beſtimmt ſind, bitte ich ergebenſt möglichſt früh zu beſtellen. 


Peter Schlösser, 
Königl. Hof⸗Photograph. 


16364 


Statt beſonderer Meldung. Die Verlobung unſerer Tochter 
Die Verlobung ihrer jüngſten Martha mit dem Königl. Domainen⸗ 


Tochter Hedwig mit Herrn Dr. med. * & 
Hugo Goldmann beehren ſich er- vächter 88 
gebenſt 2 Peen 2123] von Schmeling auf Köpernitz bei 


€ die, beh. en R —5 Rheinsberg in der Mark beehren 
ophie, geb. Luboſcher. wir uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
Potsdam, 24. October 1888. zeigen. 12442 


Hedwig Bernhard, Riederſchönweide, 


| im October 1888, 
ugo Goldmann im Octo 
1 "Berlobte, i Adolph Thiem und Frau, 


Potsdam. Stendal. geb. Thieme. 


Be — nn 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief sanft 
heute Vormittag 9½ Uhr meine innigst geliebte Mutter, unsere 
gute Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Louise Franke, 
geb. Nicolas. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Max Franke, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Berlin, den 25. October 1888. 


Nachruf 


Vergangene Nacht wurde unser langjähriger Vertreter 


Herr Heinrich Bammann 


in Frankfurt a. M. von seinem mit vieler Geduld ertragenen 
Leiden durch den Tod erlöst. 

Wir verlieren an ihm einen hochgeschätzten Mitarbeiter, den 
grosse Pflichttreue und vorzügliche Eigenschaften des Herzens 
und Charakters auszeichneten. Diese Nachricht theilen wir 
seinen zahlreichen Freunden und Bekannten mit und bitten, mit 
uns dem so früh Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken zu 
bewahren. [6446] 

Aachen, den 20. October 1888. 

Oehl & Neuerbourg. 


Heute früh 8 Uhr endete ein sanfter Tod die langen, mit 
gottergebener Geduld ertragenen Leiden unserer guten, unver- 
gesslichen Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin nnd Tante 


Minna Kozlowsky, geborene Hayn, 


in ihrem 59. Lebensjahre. 14878 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies ergebenst an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Leobschütz, Wien, Berlin, Kempen, den 25. October 1888. 
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junkerstr. 13, l. 


Breslau. (u. d. „gold. Gans“), eine reiche Dame behufs Ver⸗ 


ehelichung. = Jullus Wohl- 


2 
&chsukelstuhl = * 
alt patentirker — 
Fusslage 8 2 lee 
a eee 
5 Heirath! 
S2 Ich ſuche für einen 
Pe) Saton- 3 Apothekenbesitzer 
Sanitäres 2 5 Güde) eine reiche Dame behufs 
Arhcitsaulb Stühle (echt Z. 8 Verehelichung Julius 
N- und imitirt), & 4 Wohlmann, ku Oderitt. . 
55 se ee — 
Wiener f Heirath! 
und amerik. 52 Ich ſuche für einen 
Sitzmöbeln, 8 „ Baumeister 
2 G*) Kinder- jüd.) eine reiche Dame behufs 
* Möbel, 8 5 ng. f Julius 
100 rer ee 2 Wohlmann, . Oderſtr. 3. 
*) Schaukelstühle u. Fauteuils, 25 NN 
K*) Selbstthätige Fauteuilse 3 3 A Heirath! 
„Kosmos“ und „Faulenzer“. 3 10 ſuche Ik i 8 
i i ütz, ©: ergwerks-Director 
Feist & Lipschütz, 21% (id.), iebenslänglid) angeſtellt, 
5 
8 


3642] Speecialität: 3. 

bSdtendsdel, Kindermöbel und mann, er 3.— 

compi. Einricht. für Restaurants. Heirath! 

— ſuche für einen [2128] 

Das Vorzüglichste, was an 5 1 5 

3 .) eine reiche e be 

Holländ. Austern 3 Cesar e r yalins 

bisher eintraf, p. Dtz. M. 2,50. Wohlmann, W Oderſtr. 3. 
Alfr. Baymond's Weinhandlung. [99990060968 


Gegründet 
846. 


W. Müller's | 
L 5 


Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtal 
Breslau, Kloſterſtraße 29, 


rten Her t ur Reinigun 
empfiehlt ſich den dechge he an 5 ef en z 923290 


Eröme:, bunten u. weißen 
Gardinen. 


urch langjährige Erfahrungen in dieſer Brauche iſt alles 

in 9 was zur Lonſervirung dient, auch burch 
die neueſten Einrichtungen die ſchnellſte Bedienung. en 
Anerkanut beſte Ansführnug, bei billigiter 0 . 
Abholen und Zurückbringen durch meinen 
geltlich. 


— - ——— —ÿÄD—Ä— 


Erkältung kbar 
1 Gebrauch von „Gloria“ ⸗Uẽnterzengen für Herren u. Damen, 
Be niet. Stck. 3,50 bei Hofl. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 40. 


Damenhüte 

geſchmackvollſten, un migen ie Af wm u er 
Große Auswahl in Kinderhüten ſowie eleganten 
Theater ⸗Capotten. 


Leopold Mn Cee, 


ing, Niemerzeile 14. — 


jener Schuhwaaren! 


€ 8 feiner und dauerhafteſter Herren-, Damen⸗ 


ro: Kinderſchuhe und Stiefeln von vorzüglichem Si. 


Größtes Filz- u. Hausſchuh Lager 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Preiſe äußerſt mäßig. 
[5948] E 


Eigene Reparaturwerkſtatt. Eu 


W. Epstein, Ring 52, Naſchmarltſeite. 


* 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. (Kleine Preiſe.) „Pre- 

cioſa.“ Romantiſches Schauſpiel f 
und Tanz in 4 Acten | is 
von P. A. Wolff. Muſik von C. M. 


mit Geſan 


ne Weber. 
onntag. 
Figaro.“ Komiſche 

4 Acten von W. A. Mozart. 
Montag. (Kleine Preiſe.) 
Maler.“ 
von A. Wilbrandt. 


Lobe Thester.: 


Sonnabend. „Gasparone.“ (Car: | 


lotta, Minna Baviera a. Gaſt.) 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, bei] 


ermäßigten Preiſen: „Der Bauer 
als Millionär.“ Original⸗Zau⸗ 


bermärchen mit Geſang in 3 Acten a 


von Ferdinand Raimund. 
Abends 7¼ Uhr: „Don Ceſar.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag, den 38. October. 
Veilcheufreſſer.“ 
4 Acten von G. v. Moſer. 
Der Vorverkauf der Billets findet 


heute Sonnabend, von 10—3 Uhr, bei JE 


re A. Schleſinger, Ring 10/11 
Eingang Blücherplatz), ſtatt. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonnabend. Nen! 
„Harun = al⸗Raſchid.“ 

Sonntag. „Don Cefar.“ 

Verein für elass. Musik. 

J. S. Bach, Prälud. u. Fuge, g-moll, 
f. Viol. solo. 

Beethoven, Claviersonate, D-dur, 


op. 28. 
- Streichquartett, e-moll, op. 18 
Nr. 4 4884] 


r. 4. 
Clavier: Dr. Polko. 
Gastbillets (Mk. I) bei Lichtenberg. 


Humboldtverein 
für Volksbildung. 


Sonntag, d. 28. d. M., Nachm. 5 
Uhr, im Musiksaal der Kgl. Universität 
Vortrag des Herrn Dr. Franke: 
„Veränderungen der Erdrinde durch 
Pflanzen und Thiere.“ 

Sonnabend, d. 27. d. M., Ab. 8 Uhr: 


Geselliger Abend 


(Vortrag, Gesang, Tanz) im grossen. 
Saale Fre Börse. 6371 
Billets à 50 Pf. nur für Mitglieder 
und deren Angehörige bei Herrn 
J. Haurwäitz, Ring 39. 
. 


Montag, den 29. October, abends 
7¼ Uhr im Musiksaal der Kgl. 
Universität: [4820] 

Lieder-Abend 


Eugen u. Anna Hildach. 


Billets à 3 Mark num. u. 2 Mk. 
unnum, in der Musikalienhandl. von 
Julius Offhaus, Königsstr. 5. 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
1 (Löwenbräu). 
Original! Original! 
Bairiſche Königsſchlöſſer 
8 Hohenſchwaugan, 
S Linderhof und Berg. 
d 


lunglücksſtätte Be 
es Königs u. Dr. Gudde ng. 


8 28. d. Mts.: 
Auftreten des 


Mr. Tony Grice 


nebſt Sohn und Hr. Chocolade, 
genannt Ang. der Dumme, 
in ihren brillanten Intermezzos. 
Nur noch bis 31. d. Mts. Auf⸗ 
treten „Felicitas“, Damen:Ge: | 
ſangs⸗Terzett, Mr. Benedetto, 
Inſtrumentaliſt, Mr. Geretti, 
großartige Productionen am 
Schwungſeil, Miss Blanche, 
Drahtſeil⸗Künſtlerin, Miss Viota, 
Lillian und Adela, Pyramiden⸗ 
Künſtlerin., Geschwister Dele- 
pierre, großartige Inſtrumenta⸗ 
liſtinnen, Hrn. Markov, Komiker. 
Auftreten der Geschw. Jensen, 
Duettiſten u. Fräul. Brasselly, 

Sängerin. 8115 
Anfang 7½ Uhr. Entree 80 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 13 
Nur bis Ende dieſes Monats: 
Um 8 Uhr: 
Delcliseur, 


1. Improviſator. 
Täglich um 9 1 


r: 5 
Naucke als Athlet. 
19% uhr: Fr ö bel. 
Breslaus beliebteſter Komiker. 
10 Uhr: Clär, 
oduction auf dem Draht⸗ 
Fabel mit Stiefeln und re 
101, Uhr: Na ue k e 
„Pauline vom Ballet“, 
komiſche Enjemble-Scene. | 
Ferner: Sandor, Bauchredner, 
Schweſtern Prater, Emmy Roll 
Fritz Steidl. 650 
Anf. 7ù Uhr. Cutres 60 Pf. 


* 


„Die Hochzeit des 
Oper in 


e P „Die = 
Luſtſpiel in 3 Acten IB 


„Der 
Luſtſpiel in 


Kaiser-Panorama |? 


Eiſen 


bich’s Elablissement.) 
Morgen Sonntag, i 
den 28. October 1888: 


Humoriſtiſche 
Soiree 
ch der 4883] ® 
Leipziger Quartett- & 
u. Concertſänger 
(Direction Gebr. Lipart), & 
Neues Programm. 


Abends 7 Uhr: 


unter Mitwirkung der 


Künſtler. 


Die Touristen, 


Große. a 
mit Tänzen und Gruppirungen E 


Briatore. — & 


12 Künſtlerfamilie 


August. — Vorführen der ſechs 
N großartigen engl. Vollblut⸗ 
3 1 durch Herrn; 
Franz Renz. — Das Schul- 
pferd Trepido, geritten von? 
Frl. Clotilde Hager. 8 
Mr. jules Seeth mit ſeinen 
S dreſſirten Löwen. 
N Morgen Sonntag 
ö zwei Vorſtellungen. 
Um 4 Uhr Nachm.: Komiker⸗ 


Ein Reiter: Gefecht 
aus einem mexik. Kriege zwiichen $ 
Regierungstruppen und In⸗ 
dianern. Vorzeigen der drei 
jungen Löwen. — Abends? Uhr: B 
5 3 05 Die Touriſten. BG E 
n beiden Vorſtellungen Vor⸗ 
führen der 8 dreſſ. Löwen. 
Montag: Die Touriſten. 
Dinstag und Mittwoch: Leben 
und Treiben auf dem Eiſe. 
8 . 
Renz, Director. 


ea Es ese 
Oderthor. 
. ＋ * 0 1 

Conditorei u. Cafe 
x von J. Lux, 
u Matthiasplatz 1 u 
empfiehlt große Auswahl von 
2 täglich friſchen Kaffee⸗, Thee⸗ 
Fund Deſſertkuchen. 6356] 
Beſtellungen auf Torten, 
bunte Tabletts, Schlagſahn⸗ 
berge ꝛc. ſauber u. geſchmackvoll. 
a ee ee N 
Einem geehrten reiſenden Publikum 
empfehle ich mein am Viehmarkte, 
nahe der Vahuſtation Goſtyn, 
gut eingerichtetes 14276] 


A 
Hötel de France 
zu ſehr ſoliden Preiſen. % 
M. Jankiewicz, 
Hotelbeſitzer. 


Ohrenapparat 


Ei Selbſtbehandlung für alle Ohren: 

eiden mit Arzneidämpfen. Reſul⸗ 

tate ſehr befriedigend. Preis 20 Fl. 

D Beſtelladreſſe: [3825] 
T. 


Kaczander, 


Stadt Wipplingerſtraße 25 
in Wien. 


5 
Wie neu! 8 


werden Kronleuchter, Girandoles 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auſ⸗ 
bronzirt. N. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke 


werden täglich Schüler für & | 
Buchführung, Schreiben ete. 9!® 
& 41% aufgenommen und mit dem | *# 
! Heute Sonnabend, d. 27.Octbr., 913 
Operette in 3 Acten von Dellinger. | Pr 8 7 8 3 

ng IB ner Gala:-Borftellung Bu 315 
vor= 
züglichſten Künſtlerinnen und # 


5 oder: FE 
Ein Sommertag am Tegernfee.k | 4 
riginal = Bantomime-& 


vom Hofballetmeiſter August B 
= Siems, neu arrangirt und in 6 


Helm- Theater.? 


Auftreten des großart. Komikers B 
Herrn Olschansky, genannt der RE} 8 


Vorſtellung. 1 Kind frei. — @ 
r 


ERIC ee 
5 Julius Hainauer's ; 


* 


ed Deutsches Tuchkleid 


„Germania“, 
von uns sebst erſunden und allseitig mit 
grossem Beifall aufgenommen. 


Preis nur: 55 Mark. 


Sitiner & Lichtheim, 


eirea 70 Zeitschriften. 


2 Abonnements zu den billigsten Be- 


2 


gen können von jedem Tage ab 
ginnen. — Prospecte gratis. 


Julius Halnauer, 
3 Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


in Breslau, Sehweidnitzerstr. 52, 


FEE 
i eee et eee, 


& Ina meiner 


5 Privat-Handelslehranstalt 


besten Erfolge ausgebildet. 
5 Prospecte gratis. Damen separat. € 
Pension. [4600] 


H. Barber 
= gerichti. vereid. 


Juſtituu © 


für 


Tanz = Unterricht. 


Bücherrevisor. 
K 


22 


abend, den 27. October. An⸗ 
meldungen vom 16. Octbr. von #5 

11 bis 6 Uhr. ' 
Proſpecte gratis. 


4 Christine Wil, 

Lehrerin an der Königl. Ritter: 

Akademie in Liegnitz, 
Neue Taſchenſtraße 3, part. 


At 


Ein tüchtiger 5 


* 


Helegenheilsdichter 


kann empfohlen werden. Näheres in 


[der Exped. der Bresl. Ztg. 


Mein Atelier für Münstl. 
Zähne befindet sich jetzt [6336] 
Schuhbrücke 77, II., 


Paul Netzbandt. 


Ich halte meine Sprechſtunden 
Vorm. 9— 12, Nachm. 2— 5, 


Poliklinik 


früh 8—9. Behandlung unentgeltlich. 


Georg Guttmann, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“. 


Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben 
und Zahnziehen. 


ö Vorm. v. 9—1 Uhr, 
Sprechſtunden: . — > 3 Uhr 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


W. Methner, 


Breiteſtraße 16/17, 1. Etage. 


D Künftliche Zähne, u 
Stück 2 Mk., Plomb. v. 1 Mk. an. 
Beſte Qualität, Garantie, ſchmerzlos. 
Sofortige Befreiung v. Zahnſchmerz. 
E. Ratz, Ohlauerſtr. 52, 1. 


Mauirt 7% 
RI 4 
Natur- . 


S 5 

s Weine 

Oswald Nier 
Haupigeschält [NP 108 * 

* BERLIN 0 


5 — 
degyv“ 
Central-Geschäft Breslau 


79. Ohlauerstrasse 79. 
Fernsprech -Anschluss Nr. 700. 


2 
& 
S 
S 


* Oels 


Dommimicaner. 


Heute Sonnabend Abend: 


[4886] 


Eisbeine. BE 


Morgen Sonntag, von früh 11 Uhr ab: 
Mocturtle-Soup, Engl. Lamm⸗Nücken. 


für ge 


Oberſchleſiſche Fabrik 
lochte Bleche 
Friedrichswerk El a 

Bleche mit Lochungen jeder Art. N 

Mein über 100 Jahre beſtehendes Hotel, Deſtillation mit 


lebhaftem Ausſchank und Detail⸗Verkauf, Colonialwaaren⸗ U. 
audlung seasfiätige is zu verkaufen. 


enftlichen Reflecttuten ertheile ich nähere Auski 


Friedland OS. 


E [4808] 
H. Epstein. 


arlssir. 36, 5 & 


Scene geſetzt vom Director Meine Curſe BE — Sonn: Bj K 


E.Renz.— Auftr. der venommirt. | W 


Hoflieferanten, 


en) E% 


Schweidnitzerstrasse 78. 2 


Offene Bürgermeitterftelle, 


Die Bürgermeiſterſtelle in hieſiger Kreis: und Garniſonſtadt iſt durch 


wieder beſetzt werden. 


die Penſionirung des bisherigen Inhabers erledigt, und fol ſofort 


Das penſionsfähige Gehalt beträgt einſchließlich der Entihädigung 
für die Verwaltung des Standes⸗Amtes jährlich 2100 Mark, welches 
jedoch vorbehaltlich der Genehmigung der Königlichen Regierung zu 


ſofort auf 2400 Mark erhöht werden ſoll. 
Der bisherige Bürgermeiſter bezog außerdem für die Wahrnehmung 
der Amtsanwaltsgeſchäfte eine jährliche Remuneration von 900 Mark 


Breslau 


aus der Staatskaſſe, und iſt zu 


erwarten, daß auch dem neuen 


Stelleninhaber dieſe Function übertragen werden wird. 

Geeignete Bewerber, namentlich ſolche, welche in dem Verwaltungs⸗ 
dienſte erfahren find, wollen ihre Bewerbungs⸗Geſuche unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und des Lebenslaufes bis zum 15. No⸗ 
vember d. J. an den ſtellvertretenden Stadtverordneten-Vorſteher, 

Herrn Kaufmann Förster hierſelbſt 


einreichen. 


4317 


Militſch, den 11. October 1888. 
Der Magiſtrat. 


nzen verkauft werden. 
eſichtigun 


—ͤ — 


* 


Wekanntmachung. 
Das zur Albert Gehrmann'ſchen Conéürsmaſſe gehörige 


f IF Schnittwaarenlager BE 
Die B 


kann Montag, den 29. d. M., von 9 bis 
2 Uhr, in den Geſchäftsräumen Taſchenſtraßſe 9 erfolgen, woſelbſt 
auch die gerichtliche Taxe zur Einſicht ausliegt. 

Schriftliche Offerten nehme ich bis Montag, den 29. d. M., 
Abends 6 Uhr, in meinem Bureau, Kloſterſtraße 1b, entgegen. 
Ferdinand Landsberger, Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Gen üthskranke. 85 In unſerm Firmenregiſter ift unter 
4874 


In ein. Hauptort d. O.⸗L. m. ſchön. Nr. 323 die Firma: 


Umgebg. werd. einige gemüthskranke 
Herren v. einem Beamten z. treuen 
Pflege in Beni. geſ. Off. u. H. W. 14159 


an Rudolf Moſſe, Görlitz, erb. 


u 
vermittelt — wie ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
bekaunt — ſtreng reell u. 
abſolut diseret [024) 


Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtr. 6, 2. Et. 


2 
tien = 
Partien > 
unter 30,000 Mark Mit⸗ 
gift vermittle ich nicht. — 
einerlei Vorausbezah⸗ 
lung, Honorar nur nach 
a u a 
e erbitte genau.. 


Von einer auswärtigen Behörde, 
die für bald oder später mehrere 
Millionen Mark zur Verfügung hat, 
bin ich beauftragt, Anträge auf 
erststellige, städtische und ländliche 


hypothekar. Darlehne 
ea zu 40% 


entgegen zu nehmen und sehe ich 
baldgefl. Offerten entgegen. 
MaxCohn,Liegnitz,Louisenstr.12. 


Bekanntmachung. 

Das auf den Namen des Buch⸗ 
druckers G. Jahn eingetragene, 
hierſelbſt auf der Glatzer Straße be⸗ 
legene Hausgrundſtück Nr. 72/73 
Reinerz — Größe 4 Ar 25 J⸗Meter, 
jährlicher Nutzungswerth 1023 Mark 
— ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Termin 

am 27. December 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigext werden. 4877 
Neinerz, den 23. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


53595539999) 


5 


Braucommune Lauban 

zu Lauban, und als deren Inhaber: 
die auf Grund ihres Statuts vom 
15. März 1877 mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 17. Januar 1878 mit 
den Rechten einer juriſtiſchen Perſon 
ausgeſtattete Braucommune zu Lau⸗ 
ban heute eingetragen worden. 
Lauban, den 23. ctober 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt Nr. 91 eine Dees n 
> 


ft eine offene 
Handelsgeſellſchaft. Geſellſchafter 


ſind: 
1) der Lohgerbermeiſter Nicolaus 
Minatjy zu Landeshut i. Schleſ., 
2) der Schäftefabrikant Herr⸗ 
mann m ebenda 
eut eingetragen worden. 
5 Landeshut, den 20. October 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Beantwortung von Anfragen 
durch das Auskuuftsbureau und 
die Auskunftsſtelleu. 

Zur Behebung etwaiger Zweifel 
machen wir bekannt, daß das Aus⸗ 
kunftsbureau der Deutſchen Reichs⸗ 
und der Königlich Preußiſchen 
Staatseiſenbahn⸗ b Aran hier⸗ 
ſelbſt, Stadtbahnhof Alexanderplatz. 
ſowie die von der letzteren auch in 
! and Leipzig, Frankfurt a. M., 

öln, Breslau und Stettin einge⸗ 
richteten Auskunftsſtellen Auskunft 
nach beſter Kenntuiß, jedoch ohne 
Gewähr für die Richtigkelt er⸗ 
theilen. Dieſelben werden, ſoweit 
thunlich, bei ſchriftlichen Mittheilungen 
darauf hinweiſen, aus welchen Tarifen 
die Angaben entnommen und bei 
welchen Dienſtſtellen oder Behörden 
die jeweilig geltenden Tarife zu haben 
ind bezw. genauere Auskunft über 

ie geſtellten Fragen zu erhalten iſt. 

Berlin, den 22. October 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction, 
zugleich für die übrigen * 

Directionen. [4873] 


Vacaute Lehrer⸗Stelle. 
An der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule iſt eine Lehrer⸗Stelle 
zu beſetzen. Das Anfangsgehalt be⸗ 
trägt jährlich 900 Mark und ſteigt 
von 5 zu 5 Jahren um 225 Mark, 
bis es die Höhe des Maximalgehalts 
von 1800 Mark erreicht hat. Die 
definitive Anſtellung erfolgt nach Ab⸗ 
legung des 2. Examens. Die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit wird angerechnet. 
Antrittszeit am 1. Der 1888 
event. 1. Januar 1889. Anmeldungs⸗ 
friſt bis zum 15. November er. 
Sprottau, den 24. October 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Nachlaß⸗Concurs⸗Sache 
Albert Winkler zu Guhrau 
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 
Es betragen die feſtgeſetzten Forde⸗ 
rungen: ; [2126) 
a. mit Vorrecht M. 43,50 
b. ohne Vorrecht = 11061,09, 
während M. 592,32 für Kate⸗ 
gorie a. verfügbar ſind. 

Guhrau, den 25. October 1888. 


Der Concurs⸗Verwalter. 


Koenigsberger. 


Belanntmachung. 


Donnerstag, den 8. Novbr. 1888, 


Vormittag 11 Uhr, 
werde ich das zur Heinr. Wolf'ſchen 
Concursmaſſe gehörige 
Mode-, Putz⸗, Wollen⸗, Wäſche⸗, 
Bande, Hüte⸗, Schirm⸗, Weiße, 
Schuitt⸗ und Wollwaarenlager, 
taxirt au 


7186 Mark 29 Pf., 


egen Baarzahlung im Ganzen ver⸗ 


aufen. 

Verſiegelte Offerten auf das Waa⸗ 
renlager ſind bei dem unterzeichneten 
Maſſenverwalter bis zum 7. No⸗ 
vember cr. abzugeben, event. wird 
eine meiſtbietende, öffentliche Ver⸗ 
Reigerung vorbehalten. 


or Beginn derſelben muß jeder 


Bieter eine Caution von Mark 600 
erlegen. 5 

Die Beſichtigung des Waarenlagers 
kann Mitwoch, den 31. October er., 
und Montag, den 5. Nopbr. cr., in 
dem Geſchaͤftslocale des Cridars, 
Pleßer Straße, von 9—12 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtattfinden. - 

Myslowitz, den 23. Octbr. 1888. 


Der Maſſen⸗Verwalter. 
Pohl. 


ger und zuverläſſiger 


lequiſiteur von einer eingeführten 


beſtrenommirten Lebens. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
Fixum und Provifion geſucht. 
Offerten sub H. 25 044 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [2130] 


Ein Haus 


ſuche gegen mein Gut, Weizen⸗ 
und Roggenboden, 340 Morgen 

groß, mafſive Gebäude, nicht 
unbedeutend. lebendes u. compl. 
todtes Inventar einzutauſchen. 
Verkauf od. Verpacht. ebenſo erw. 
Off. bitte an Max Reichenbach, 
Breslau, Roßmarkt 12, zu richten. 


Großes Eckhaus 


mit Eckladen am Dresdnerplatz, für 


Apotheke wer Droguerie 
Ei net, weil für den neuerbauten 
tadttheil Bedürfniß, iſt unter 
ſoliden Bedingungen pretswerth zu 
verkaufen. Näheres dura udolpeh 
Lobeek in Görligz. 4808 
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PETER 


von nenen directen Adladungen: Has eſchoſſene Ein erfahrener 
Bilance am 1. September 1888. [ gata, zieme: sen, | Malhineningenienr, 
Activa. | Passiva. Erbe Uli Ane in N 
Zuckerfabrik Fraustadt. Actien-Capital cuusoneeneeees eee Trommeln belli-Feig ens, Fasan en Rußland 
An 8 FE ee 50 32511 er ii 3 RE 71 = 21 und 10 Pfd., theils in — theils als tech⸗ 
- aschinen-C onto 5 ende (nicht erhobene) — = 2 
ab 10% Abschreibung | 29 475 85 265 282 65 Netto-Gewinn. ..usseonerocseonnee | 267 59506 7 1 Rehwild 10 87 a —. — 
- Utensilien-Conto. ... 12 210,52 Sultan-Rosinen, empfiehlt [2120] 


Zugang 


Zuckerraffinerie Glogau. 

An Grundstück- und Ge- 
bäude-Conto 

252 521,53 

Zugang 530,60 


33 052,13 


ab 50% 


Abschr... 12 652,60 ] 240 399153 


- Was 


Conto..... 279 110,91 
Zugang 9998,83 
289 039.74 

ab 100% 


Abschr..... 28 90307 | 260 135177 


— Utensilien- 


492 — 
1270252 
ab 10% Abschreibung 1270025 1143227 


- Rübenwaagen-Conto . 12 52658 

ab 10% Abschreibung 125265 11273193 
= Bahngeleis-Conto 23 88380 

ab 10% Abschreibung 2388038] 21 49542 
— Bau- u. Anlagen-Conto | 279 13345 

ab 5% Abschreibung 13 95667] 265 176178 


und am. Para-Nüsse, Caution in jeder 
schönste vollsaftige 274 an Rudolf Heoſßen nfterburg. 


gelbe Citronen | Stellen-Anerbieten [Mühlenbranche! 


u. süsse Apfelsinen 1 r Mann, mof, 
e umd Gefuche. „, dee erh, Fi 


Gänsebrüste, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. ich us fiehlih mit dem 95 


erkauf der Fabrikate beſchäfti 
feinsten thein- eräucherten Gira 5 e Marc Sue ie e — . — 
e „ 


iſt, We eine Stellun 
u. Weser-Lachs, | ber, Hausm 


eh und in allen Zweigen Eee oder Leiter einer übte 
zeräucherte Aale, findet fofort Stellung. 


rthſchaft 1 f. if, n können, 
m 
Gehaltsanſpr. zu richten er 1 
Holl. u. Engl. Austern, 


anze Fabrik⸗ 
Maronen, Teilt. Rüben — er genau — uch cht eine 
u Hasel-Nüsse ; Chr. Hansen. angemeſſene 1 a . 


624 986016 


Offerten unter Chiffre E. . 
die 1 der Breslauer ver Zeitung 
F ke 
empf. Fr. Tarras reiburgerſtr. 
zeitgemäss billigst. 14887] T Pünktlichkeit, Ir und 
6 1 Für mein Stabeifen:, Eiſenkurz⸗ ren zufichert, mit fcheiftlichen 
star lesse waaren⸗ und Specerei⸗ eſchäft Arbeiten vertraut iſt, empfiehlt ſich | 
bote. Güt. Offerten unter B. 203 
an die Exped. der Bresl. at 


evtl. ſtellt Caution. Prima Referen⸗ 
gr ſtehen zur Seite 6353] 
zer. er si a 
sowie prachtvollen, hellgrauen „ Berberitvane. > f 
Comptoirdiener. 
Astrach. Caviar Co zuverläſſiger Mann, welcher 
: ſuche für bald oder Neujahr einen] bei eintretender Vacanz als Comp: 
Br eslau. Junkernstr. 33. in dieſen Branchen 5 firmen] toir⸗Diener, — od. Kaſſen⸗ 
Hriſche Ihöne Hafen, an bie Greed. ber — 


ommis, 
der zugleich tüchtiger * er 


2 eee en 
ugang * u. Rehwild ſehr bi er, älteſte 
1590508 | Wildhandlung, Oderſtr. 36 im Laden. er min G e Wr 
ab 100 Sto = Liter L h fi 
A. 1599,50 14 205 58 514 93083 tonsdorfer Bitter ze 1 1 — 6 Inden 3 — 
Bestände. ı 1139916199 hochf. Koppenkäſe Sie, F In meinem Zu, Mode: Kere 

An N 8803182 empfiehlt unter Nachnahme n m C 2 etious⸗ . Ar 

en u. An: in Paul Wolff, Hirſchberg i. Schl. Seſchaft kadet bet Dom © F x 
F PR fait eh bet poln. Gprade mäd- en ee Indhe 


Fraustadt . ........ 19 97260 


- Spodium u. Materialien 


in Gloga nn 39 83893 


- Spodium u. Materialien 
in Fraustadt........- 701 


ich einen Lehrlin Con⸗ 
feſſion, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen zum ſofortigen Antritt. 
Louis Boss, Strehlen i. Schl. 


Fita Seidenband-, dei; 
Wäſche⸗ u. Schuhwaarenhand⸗ 


erk bald 
Tafeläpfel, > * Elefang⸗ 


9555 billig, in jeder Partie. Güte Jofef M. Hamburger, 
en 8 Kattowitz. 


N. Altmeyer, Sobernheim. 
NB. Anfragen werden proı 


11/63] 192 17898 


2 t — ————ͤ ͤvſ— döGHʒ 2?Sa— 
n men ir ſuchen zum möglichſt baldigen | lung ſuche ich einen Lehrlin 1 ut. 
Senne ne. 78 836128] 106 946130 en 104 Wirz a m int "einen Nollen Ver: Scha kenntalfen, gleichviel welcher 
ı 11439041197 1439 041|27 Aenferit billige käufer — einen Lehrling, beide] Confeſſion, zum fofortigen Antritt. 


ne ed 


der Off iin Feb Sprache mächtig. Den L. Lustig, Beuthen OS. 
Für meinManufactur⸗Waaren⸗ 


in größeren Poſten zu un uleij wer Zee 9 

= — LH — —— — qr—ů—j gr. 2 . roß⸗ Wartenberg. ae 

An Amortisationen | | | Brutto-Gewinn zueorunonnnneeenenen | 359 09493] Offerten unter A. 8861 un Glaser & — 9 A iu 

auf Zuckerfabrik Fraustadt Moſſe, Cöln. Tuch⸗, Modew.⸗, Herren: und 

Maschinen 29 475 85 S Damen: Eonfection. Zeh heling, 

ee 18 „ a ser, Nuiede, 
gen 65 r mein ationsge Ein kräftiger Knab 8 

Bahngleis 238838 D best TTT 

Ban und Aulsgenn 13 95667] 48 34380 a8 beste u tüchtigen ſoſortigen 8g 8600 achtearem Haufe findet per sofort 


auf Zuckerraffinerie Glogau 


Grundstück und Gebäude 12 652 60 


bei freier Station in meiner 


Bederhandlung 


Cacau 


Maschinen 28 90397 ellung. 93 geſchloſſen. 
Utensilien = 1599 50 43 156107 N a Al : J A 1 ee er, 

— — — ä v — —— 1 - LI 1 
Reserveiond: 57.750 ") unerreicht n Javrze O8: . anitz. | 
„5% von 20750506 M. 13370|75 in feinstem Aroma und Ein j. Mann, 2 g alt, gel Vermiethungen und | 


50% von 1 100 000 M. . 55 000 — 


Tantieme: 


200% von 199 215,31 M. 39 84306 
Reservefond - Extraeinlage W 234.104 


Super-Dividende: 


9% von 1 100 000 M. 99 000 — 
Remuner ationen 6 000 — 


Krankenkasse der Arbeiter 
Beitrag zu deren Re- 


! 
servefond .......-.. 2400 — 
Erneuerungsfond ......-- 26 000, — 
Vortrag auf neue Rechnung 783 211 267 595 


Zuckerfabrik Fraustadt, 


Der Vorstand 
Brendel. Dürlug. 


In der heutigen General⸗Verſam 


mlung wurde die Dividende für das 
Geichäftsjahr 1887/88 auf 14% feſtgeſetzt. R Thee ! 


Es werden die Dividenden⸗Scheine: 


Nr. 3 der Actien à 1000 M. mit 140 M.] pro Neueſter Ernte. 
* 0 Stück [ Sonchong, Pecco, Melange, 


vom 15. December a. c. ab eingelöſt 


ad u. Specer., * ſchöͤner Miet gge 
a ſucht p. bald od. ſpäter . die 45 15 Pf. 


gag. (als ſolcher o. Buchh.) of een = 
erb. Geſchäftsfirma W. nac A 8 Berlinerſtraße 73, 
nahe Bahnh. u. Amtsgericht, ſchöne 


Poſen, Alt. Markt 38. 
Fun mein Speditionsgeſchäft ſuche berrſch. Operette 17 zu verm. | 


ich einen jungen Mann zum 5 
ni ift ein groß. freundl. Quartier, men 


7 8 Antritt. Adreſſen unter 
F. S. 9 Exped. Bresl. Ztg. erbeten. renov., ſehr preismäßig zu verm. 


kräftigem Geschmack. 


% ——— 


359 094]93 


Telögraphische Witterungsberichte vom 26. October. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


359 09493 
E je Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


den 22. October 1888. 12121 8523 8 8 
N Der Aufsichtsrath. Ort. 225 75 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Carl Barsohall. 422808 88 | 
Mullaghmore..| 751 13 ISSW 5 |wolkig. 
Aberdeen.....| 752 12 84 wolkig. 


Christiansund .| 756 3 080 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 765 9 |SSW 3 Dunst. 
Stockholm. 762 4 ONO 2 Regen. 


Bruchthee empfi 4 ern Haparanda....| 767 | —15 | still wolkenlos. 


2.00, 2.50, 3 Petersburg... 7631 —1 IN 2 bedeckt. 
bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe hier, u 518 bis 6.00 1 Moskau | 759 7 8 3 lyoneckerd 
A i 12 |88W 5 Regen. 
bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, a PR en. 10900 Cork, Queenst.| 755 18° Bow 5 Regen, 
bei den Herren Georg Fromberg & Co. in * Holländisch 8 eee 
Zuckerfabrik Frauſtadt, den 22. October 1888. 0 Sohe 1 Vorräii Ban ee 263 7 ap 2 einig. 
- burg wo 
Der Vorſtand. D ex Aufftsratd. K Da 8 175 Fe in allen besseren a Swinemtinde 15 x —— 8017 |Dunst 
re nen an ne N ilhelm N ol, Colonialwaaren-, Delicatessen- und A 766 | 9 Iwew F N | 
Geſchäfts⸗ ſchafts⸗Verkauf. Jane Bulle Carlsstr. 1 Droguen-Geschöften in Sablelen, p. 760 N ih. bedeckt. | 
7 Münster 767 9 S8 W] Ikig. 
u „ Eyigen- mern Jfes u. Schloss-Ohle 18. | Karisrahe...... 11 2 8805 ae 
Seſchaff in befter Lage * . r Ir 120, es Eine große eiferne Wandfäge | wieda. 771 4 än b. bedeckt. 
verk uf ff N mit gehobeltem u. derſtehbarem Tiſch, München 75 202 A 
Foßlagernd Stegnig. rg wenn sich der leidende Tiroler Obſt. dealt, an dert = * 8 | 8 85W 1. |heitr. 
En ER THREE ER SEN epfe o, Faß | beitet, . “In... iter, 
F 
Sichere Exiſtenz! ! ji 9 gegen, 8 . Alle Fabrik [2019] Breslau 778 6 ssw ı |Dedeckt 
rages Car . er, „ — —— 
Ga weh {ri "umsieh « Wenn Beh windismens, |Sübtirol. Ausführliche Press, Sa Bab rik und Isle 4A . J 708 13 88 5 date: 
usz atarrh, Spitzenaffee- rante gratis und franco. *) S 5 2 f { Niza —— 2 zn Wolkenlos 
Tuch⸗ 1 Modewaaren⸗ Ben ens e "und Kehlke peiſe ar offe n rriest 2 > = 
- tarrla etc. leidet, trinke den Abend der Für Reſtaurants, Hotels, Bureaur, de. für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
Paumze Homerliann, welche echt in „Hote 5 kaufte n. MRückert in Görlitz. Scala für di = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 0 
Geſchäft Pıcksten N. bei Ernst Weidemamm werden gegen mäßiges Leihgeld als — ne dee 4-= müssig, 5 = frisch, 6 = 8 — 2 ürmisch, O Sturm, 
beabſichtige vom 1. April 1889 ander⸗ 4 e erhältlich ist ſchöner, warmer Fußboden⸗Belag Circa 3:—4000 Ctr. [4807]. 10 = starker Sturm, x — er u: „e= = Orkan. 


weitig zu verpachten. 
1 erbittet der Beſitzer 
F. S. Gassmann in Toſt. 


63601 

„Refunratins- ‚Sehhäfl 
im Imduftrie-Bezirt Oberſchl., 
121 Jahren mit beſtem Erfolg 
betrieben, veränderun age mit 
Grundſtück zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. n⸗ 


fragen ſind unter B. R. 7 Expedition 
I Breslauer Zeitung abzugeben. 


über die grossartigen 
e ee rohe Rennthierfelle] Speiti kartoffeln 
— —— © BE en über den —— — [6368] us e hai abgeben 
Pflanze maus e er 
———— 3 — Sderſtr. 14 d. G. von fe we Be. 
— t in Kattowi 


N Wag d 
Wagen. Geſucht Er 


1 fehr gutes Landaulet, vorne rund, 


Eine Depression nordostwärts fortschreitend, liegt nordöstlich von 
Schottland, ein hohes barometrisches Maximum über dem Alpengebicte, 
Bei schwacher, meist südlicher Infibewegung ist das Wetter über 
Central-Europa wärmer, trocken und vielfach heiter. In Deutschland 
liegt die Temperatur fast allenthalben unter der normalen. Ueber 
Grossbritannien ist fast überall Regen gefallen, grosse Regenmengen 
werden aus Nord-Schottland gemeldet. Ueber Nord-Schweden herrscht 
strenge Kälte, Haparanda meldet —15½ Grad. 

:!!! :.. ana nn 


ud reismũ U n ber: — — ͤ ñäẽä⅛. 
leichter Landauer, 1 leichter, halb- großer Poſten Kartoffeln von . ’ 0 7485 83] | Verantwortlich: En = olitischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
gedeckter, jede aut erhalten, billig. E hn : a 1 as Fenilteton: Karl Vollrath; 
I. Behlett, & 1 9 3 August K: ügel, für den re Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


— 18, Bresten.. —— Cöln⸗Bayenthal (Rheinprovinz. Beuthen Os. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


